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Frankreichs Finanzlage

unS feine neue Mnleihe .
Die Schulden der kriegführenden Staaten wachsen in un -

heimlicher Weise an . Eine Milliarde nach der anderen ver -

schlingt der Äriegsmoloch . Werte , um deren Verausgabung
noch vor wenigen Jahren in den Parlamenten wochenlang
debattiert wurde , werden jetzt oft in wenigen Tagen ver -
pulvert . Zurzeit ist wieder Frankreichs Finanzminister . Herr
Ribot . damit beschäftigt , neue Geldmittel zum Kricgführen
heranzuschaffen , und zwar greift auch er . nachdem alle anderen
Geldquellen erschöpft sind , nun zu einer unbegrenzten Renten -

anleihe , deren Zeichnungstermin am 25 . ? ! ovember begann
und bis zum 15 . Dezember dauern wird .

Lange hat sich Frankreichs Regierung gesträubt , eine

öffentliche Kriegsanleihe aufzunehmen . Sie hat auf jede
andere Art sich Geld zu verschaffen versucht , denn wie es in
der Phraseologie der französischen Bourgeoispresse hieff , hätre
Frankreich nicht nötig , gleich zu Anleihen zu greifen . Aber

jetzt ist der Augenblick gekommen , wo die französische Regie -
rung sich zu einer großen Anleihe hat entschließen müssen ,
und zwar zu einer , deren Bedingungen ungünstiger sind , als
alle , zu denen seit Kriegsbeginn Deutschland . England und
Oesterreich Geld erhalten haben .

Wie in den übrigen Ländern rechnete man auch iu Frank -
reich zu Anfang des Krieges nicht mit einer langen Kriegs -
dauer . Die Regierung erließ ihr Moratorium und nahm dann

für ihre Geldbedürfnisse die Bank von Frankreich in Anspruch .
Zunächst betrug der Vorschuß 2900 Millionen Frank , eine
Summe , die dann mehr und mehr erhöht worden ist . Zur -
zeit belaufen sich die schulden der Regierung bei der Bank

auf 7300 Millionen Frank . , Damit ging selbstverständlich
eine schnelle Jnbewegungsetzung der Notenprcsie Hand in Hand ,
so daß heute der Gesamt - Notenumlaus sich auf 14L Milliarden

Frank stellen dürfte .
Doch auf diesem Wege ließen sich allein die enormen

Geldmittel zur Kriegführung nicht beschaffen . Schon im Sep -
tember 1914 begann die französische Regierung kurzfristige
Staatswechsel , sogenannte Nationalverteidigungs - Bonds . aus -

zugeben . Sie fanden jedoch bei den französischen Kapitalisten
trotz des fortgesetzten dringenden Appells au ihren Patiotismus
so wenig Anklang , daß nach Ablauf des ersten Halbjahres
noch immer nicht für 3� Milliarden Frank abgenommen
waren . Um mehr Geld heranzuschaffen , griff deshalb die

französiche Regierung zu der Ausgabe cineS anderen Wert -

papieres , der Nationalverteidigungs - Obligationen . Ihr Zins -
satz wurde auf 5 Proz . festgesetzt bei einem Begcbungskurs
von 96� Proz . und zehnjähriger Maximallaufzeit . Ferner
erhielten die Käufer das Recht , diese Obligationen , falls

Frankreich vor 19l8 eine Staatsanleihe aufnehmen sollte ,

gegen die neuen Anleihewerte zum Einsatzkurs von 96>/z Proz .
umtauschen zu können . Aber auch in diesem Fall erwicS sich
die Ribotsche Rechnung als nicht ganz richtig : die neuen Obli -

gationen gefielen den Kapitalisten noch weniger als die Bonds .

Nach den offiziellen Mitteilungen des Herrn Ribot sind von
den Nationalverteidigungs - Bonds jetzt im ganzen für 8353
Millionen Frank , von den Nationalverteidigungs - Obligationen
für 3659 Millionen Frank abgesetzt .

Außerdem hat das französische Finanzministerium in Eng -
land und den Vereinigten Staaten von Amerika mehrfach
kurzfristige Schatzwcchsel untergebracht , freilich ebenfalls nur
unter ungünstigen Bedingungen . So muß es z. B. für die

jüngst in England erneuerten Schatzwechsel 5 s/4 Prozent
Zinsen zahlen . Im ganzen beläuft sich die Summe dieser
im Auslande begebenen Schatzwechsel nach der offiziellen Auf -

stellung vom 31 . Oktober auf 1165 Millionen �srank . Ferner
ist Frankreich an der bei der Morgangruppe übernommenen

englisch - französischen öOv- Millionen - Dollar - Anleihe mit 1250

Millionen Frank beteiligt , und zudem hat ihm die Bank von

England einen Kredit von 1500 Millionen Frank zur Be -

zahlung stanzösischer Kriegsmaterialbestellungen in England
eingeräumt , wofür die Bank von Frankreich 500 Millionen

Frank in barem Golde an das englische Zentralinstitut ab -

führen mußte .
Das ist , wenn man alles zusammenrechnet , eine große Zu¬

nahme der französischen Staatsverschuldung seit Kriegsbeginn .
Dennoch umfaßt sie keineswegs die Gesamtverschuldung . Mit -

gerechnet sind zum Beispiel noch nicht alle ZahlungZ -
Verpflichtungen für noch unbezahlte Heereslieferungen in

Frankreich wie im Auslande : eine Summe , die sich natürlich

nicht feststellen läßt , gerade in Frankreich aber besonders groß

sein dürfte , denn es läßt , ebenso wie Rußland , seine Liefe -
ranten , wo es geht , möglichst lange auf die Auszahlung der

fälligen Beträge warten .

Solches Pumpsystem ließ sich auf die Dauer nicht fort -

setzen , und so mußte sich auch die französische Regierung

Mw Oes Wen SMWMs .
Amtlich . Grotzes Hauptquartier , 25 . November

1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Es hat sich uichts von Bedeutung ereignet .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
sieeresziiippe des Gencraifeldmarfchalls v. siindenburg .

Berscmüude ist fest in unserer Hand . Die Zahl der

Gefangeneu hat sich auf 9 Offiziere und TZO Mann , die

Beute auf 3 Maschinengewehre erhöht . — Bei den

Heeresgruppen des Generalleldmarlchalls Prinz Leopold von Bayern
und des Generals v. einsingen

ist die Lage unverändert .

Balkankriegsschauplatz .
Bei Mitrovica wurde » von den Truppen der Armee

Kövesi etwa 19699 Serben gefangen genommen , 19 Ge -

schütze erbeutet . In den Kämvfe » um Pristiua und an

der Situica fielen 7499 Gefangene and 6 Geschütze iu

unsere Hand . Die Leute äu Kriegsgerät und Vorräte »

ist erheblich .
Ober st e Heeresleitung .

Der MmeilMe AnmlWMW .
Wien , 25 . November . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver »

lautiart : 25 . November 1915 . '

Ruffischer Kriegsschauplatz .
Keine besondere « Ereignisse .

Jtalicuischer Kriegsschauplatz .
Die erbitterten Kämpfe im Nauwe zwischen der W i p p a ch -

Mündung und San Martina dauerten Tag und Nacht
fort . Nördlich deS Monte Sa » Michcle griff der Feind unauf¬
hörlich mit starken Kräften an . Mehrmnl - 5 gelang es ihm , in

unsere Gräben einzudringen . Immer jedoch , zuletzt in viel -

ständigem Nnchtkampf , warfen ihn die braven alpenländischen
Jnfantcricregimentcr Nr . 7 und 27 wieder hinaus . Em Angriff
der Italiener auf den Monte San Michcle scheiterte gleich allen

früheren . Auch bei San Martina wogte der Kampf den ganzen
Tag hin und her , bis es schließlich spät abends den bewährten
Honvcdtruppeii gelang , auch hier unsere Stellung vollständig
zurückzugewinnen und zu behaupten . Der Brückenkopf von
G ö r z , der Südteil der Stadt , dann die Ortschaften Savogna
und Rupa standen unter heftigem Artilleriefcuer . Mehrere frind -
liche Bataillone griffen bei OSlavija an . Sie wurden zurück -

geschlagen , zwei Kompagnien vernichtet . Zwei unserer Flieger

warfen Bomben auf Tolmezzo ab .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Montenegriner wurden auch östlich von Foca zu -

rückgcworfen . Südöstlich von Sjcnica überschritten wir
die montenegrinische Grenze . Bei der gestern mtt -

geteilten Einnahme von Mitrovica haben die k. und k.

Truppen zehntausend Serben gefangen genommen und sechs
Mörser , zwölf Feldgeschütze , zahlreiche Fuhrwerke Mnnition aller

Art , siebe » Lokomotivon , rinhundrrtdreißig Waggons und viel
anderes Kricgsgcrät erbeutet . Eine österreichisch - ungarische
Kolonne gewann über Mitrovica hinansrückcnd die Gegend von
Bucitrn . Südlich davon sind deutsche und bulgarische Kräfte
im Begriff , die Sitnica zu überschreiten . In den Kämpfen
um P r i st i n a sind sechStauscndachthundcrt Gefangene ein -

gebracht und sechs serbische Geschütze erbeutet worden .

Der Stellvertreter deS Ehrfs deS GencralstabeS :

von Hoefer » Fcldmarschalleutnant .

schsießlich zur Aufnahme einer großen Staatsanleihe cnt -

schließen ; doch hat man in den letzten Monaten die Aufnahme
immer wieder hinausgeschoben , da man auf ein Gelingen
der französischen Offensive hoffte .

Der Ausgang des französischen AngrissSversucheS hat
die Hoffnungen des Finanzministeriums zerstört . Es

sieht sich heute gezwungen , die neue Anleihe unter

ganz ungewöhnlich harten Bedingungen
aufzunehmen . Wie die letzte deutsche Kriegsanleihe ist auch
die neue französische nicht begrenzt und der Zinssatz beträgt
ebenfalls 5 Proz . ; während aber der deutsche Ausgabekurs
99 Proz . betrug , ist der französische auf 88 Proz . fest -
gesetzt , 11 Proz . weniger . Das ist sehr bitter für Frank -
reich ; denn vor dem Kriege stand seine dreiprozentige Rente

noch auf 80 Proz . Der Kurs der neuen , 2 Proz . Zinsen

mehr abwerfenden Rente wird also vom Finanzministerium
selbst nur um 3 Proz . höher bewertet . Der Kurs�der drei -

prozentigen Rente betrug im Oktober trotz aller Stützungen
nur noch 65 Proz . , und überdies boten die Nationalver -

teidigungsobligationcn mit ihren Vergünstigungen ohne die

Rückzahlungsprämien einen Zinsgenuß von 5,30 Proz .
Weniger konnte man nicht gut bieten , wenn man nicht mit

einem großen Mißerfolg rechnen wollte . So hat sich denn

Herr Ribot entschließen müssen , auf einen Ausgabekurs von

88 Proz . herunterzugehen und auf diese Weise der vor dem

1. Januar 1931 nicht rückzahlbaren neuen Rente eine tat -

sächliche Verzinsung von fast £?/ « Proz . zu garan¬
tieren . Frankreich , der einstige große Geldgeber Ruß¬
lands . sieht sich also heute genötigt , fast eben

so viel zu bieten als Rußland , deffen neue Milliardenanleihe

zwar d1/� Proz . Zinsen gewährt , aber nach den letzten Nach -
richten zmn Emissionskurs von 90 Proz . zur Ausgabe gc -

langt .
Ueberdies hat die französische Regierung sich noch sonst

zur Gewährung von allerlei Vorteilen verstanden , die zwar

geeignet sind , die Zeichnungssummcn hinaufzuschrauben , dem

Staatssäckel aber kein neues Geld zuführen , sondern lediglich
einem Teil ver heute schwebenden Schuld die Umwandlung in

eine fundierte Schuld erleichtern . So können die Zeichner
zum Beispiel den vollen Betrag der von ihnen übernommenen

Anleihe in den vorhin erwähnten Nationalverteidigungs - Bondtz
und «Obligationen bezahlen , das heiht , die von ihnen bisho »

gekauften nationalen Wertpapiere einfach gegen die neuen

höherverzinslichen umtauschen . Ebenso können auch die Iu -
Haber alter 3prozentiger Rente ein Drittel der von ihnen gc -
kauften neuen Anleihewerte mit diesen alten Renten bezahlen ,
wobei ihnen überdies , um sie zum Ankauf der neuen Rente

anzureizen , die alte Rente nicht mit 65 , sondern mit 66 Proz .
ohne Januarcoupon , angerechnet wird . . Und schließlich wird

nicht nur den Käufern für ihre neuen Renten Steuerfreiheit
zugesichert , sondern es wird ihnen auch , soweit sie Spar -
kassenguthaben haben und nach dem Moratorium bisher
davon nur alle 14 Tage 50 Frank abheben durften ,

gestattet , ihr Guthaben bis zur Hälfte ihrer ganzen Einlage
einzufordern , falls sie für diesen Betrag neue Rentenwerte

entnehmen .
Daß auf diese Weise eine große Zeichuungssumme zu -

stände kommen wird , ist kaum zweifelhaft , denn es sind neben

22 Milliarden Frank 3prozentiger Rente ja allein für
12 Milliarden Frank Nationalverteidigungswerte im Umlauf .
Eine andere Frage ist aber , was nach Abrechnung des bloßen

Umtauschbetrages und der nicht ernsthasten Zeichnungen tat -

sächlich an neuen Geldmitteln für den Staatsschatz übrig
bleiben tvird . Tie nächste Zukunft wird ' s lehren . — Immer¬
hin zeigen , wie auch das Z' eichnungs - und das spätere Ein -

zahlungsergebnis ausfallen mögen , die neueren Anleihe -

bedingungen , wie sehr auch der Staatskredit Frankreichs
während des Kriegsvcrlaufs gelitten hat .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 25 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher Be -

r i ch t voin 23 . November . Seit zehn Tagen waren er -
bitterte Kämpfe um P r i st i n a im Gange . Nachdem unsere
Armee heute endgültig die Serben im Norden , Osten und

Süden umzingelt hatte , unternahm der Gegner die äußersten

Anstrengungen , um sich in Pristina zu halten ; er konnte

jedoch unserem Druck nicht widerstehen und wurde aus seinen
letzten Stellungen geworfen , worauf er gezwungen war , den

Rückzug nach Westeu anzutreten . Um 2' /z Uhr nach «
mittags rückte zuerst ein Reiterregiment in die Stadt ein , dem

unsere Truppen von der Nordfront und Abteilungen der be -

nachbarten deutschen Kolonne folgten . Die Zahl der Gc -

fangcnen ist noch nicht ermittelt .

Griechenlanüs Antwort an üen Vierverbanü .
Athen , 25 . November . ( W. T. B. ) Meldung der Agence

Havas . Die griechische Regierung übergab gestern
um 5 Uhr nachmittags die Antwort auf die Note

der Vierverbandsmächte . Die Antivort ist in sehr
freundschaftlichen Ausdrücken gehalten und gewährt die

erwünschten Genugtuungen sowie alle alS

notwendig betrachteten Bürgschaften .
Loudon , 24 . November . ( W. T. B. ) Das Reutersche

Bureau meldet aus Athen : Die Regierung beantwortete die
Note der Entente . Wie verlautet , nahm sie die Forde -
r u n g e n an , daß die Truppen der Alliierten

nicht entwaffnet werden sollen , sondern daß
sie auf griechischem Gebiete AktionSfreiheit
haben sollen . WaS deren Sicherheit , ferner die Gr »

leichterung bezüglich der Eisenbahnen und des Telegraphen
betrifft , so behält sich die griechische Regierung die

genaue Erwägung aller Einzelheiten vor . Dl - Er -



klärung der Entente , da� die von den Alliierten besetzten
Teile des Königreiches später zurückgegeben werden und
für den angerichteten Schaden angemessene
Vergütungssummen gezahlt werden würden , habe
die Regierung von den sreundschastlichen Absichten der Entente
überzeugt . — Tie „ Times " meldet noch , daß die Verbündeten
von Griechenland nicht verlangen , daß es seine Neu -
tralität aufgebe .

Italien und Griechenland .
" Tie Würfel sind gefallen " , ' schreibt der Korrespondent der

" Aeucil Zürcher Zeitung " unter dem t8 . d. M. ans Rom . „ Die
italienische Expedition nach dem Balkan ist eine

beschlossene Sache und wird mit Hochdruck vorbereitet . " Spätere
Aachrichten und Presseäußerungen bestätigen diese Mitteilung . So
berichtet der Amsterdamer Korrespondent der „Boss . Ztg . " unter
dein 21 . d. M. , ASqmih habe von Kitchener einen Bericht empfangen ,
daß die italienische Heeresleitung und die Negierung sich zur Mit -
Wirkung an dem Balkanunternehmen bereit erklärt Hadem Sehr
bestimmt klingen die Aeußerungen der französischen Presse , in der
das Problem der italienischen Jnterveniion auf dem Balkan mehr
und mehr in den Bordergrund der Betrachtungen tritt . „ Maiin " ,
„ Petit Journal " , „ Figaro " sprechen von der italienischen Jnter -
vcution als einer beschlossenen Tatsache , „ Journal de Debais " und

« Echo de Paris " äußern sich zurückhaltender , gemeinsam ist aber
allen diesen Presseäußerungen der Hinweis auf die ungeheure Ge -
fähr du ng der Entente und speziell Italiens auf dem Balkan und
an der Adria , wenn Italien das Schicksal Salonikis außer acht
lassen sollte .

Sehr symptomatisch sind in diesem Zusammenhang fern « die .
innerpolitischen Vorgänge in Italien . Am 20 . d. M. verkündete
der Justizminister Orlando in einer Rede , Italien habe be .

sondere , schwerwiegende Interessen am Balkan

wahrzunehmen . Zwei Tage darauf kam die Meldung , Italien
sei dem Abkommen der übrigen Enteniemächte , keinen Sonder -

frieden zu schließen , beigetreten . Zu gleicher Zeit wurde
die von den Interventionisten betriebene Aktion zugunsten einer

offiziellen Kriegserklärung an Deutschland auf eine
viel breitere Basis gestellt . Die Zensur duldet nun offen den

Feldzug , den ein groß « Teil der italienischen Presse zugunsten der

Kriegserklärung an Deutschland führt . Roch überraschender ist
der plötzliche Umschwung der Oiolitti - Presse oder dock, wenigstens
der „ Tribnna " , die sich bis jetzt entschieden gegen eine Erweiterung
dcS Krieges ausgesprochen hat . Ties alles sind Symptome , die mit
der offenbar bald bevorstehend «« Intervention Italiens auf dem

Balkan zusammenhängen .
Ter Eharaktcr dieser Intervention ist freilich noch in Dunkel

gehüllt . Nachdem neuerdings Verstärkungen in V a l o n a , dem

wichtigsten Hafen an der Italien gegenüberliegenden albanischen

Küste , gelandet wurden und die Presse ein unmittelbares Eingreifen
in ?l l b a n i e n angekündigt hatte , trat der Mailänder „ Torriere
dclla Sera " in einem sichilich inspirierten Artikel der Expedition

nach Albanien wegen ihrer ungeheuren Schwierigkeiten entgegen .
Einer Landung in Novdalbamcn , . führte das Blatt aus ,

stehe der Mangel guter Häfen und die Gefahr gegnerischer An -

griffe von der Land - und Seeseite entgegen . In Südalbanten

eignete sich Wohl Valona zur Landung großer Truppenkräft «, aber

der Durchmarsch durch Albanien selbst wäre infolge der parallel

zur Küste laufenden unwirtschaftlichen Gebirgszüge , der wenigen
und dazu schlecht unterhaltenen Straßen und Saumpfade mit

nahezu unüberwindlichen Schwierigkeiten verknüpft . Aus Schritt
und Tritt geriete da ? Landungskorps in Gefahr « von - feindlichen
Kräften angegriffen zu werden , und an , vielen Stellen . genügten

wenige Mann , um großen Einheiten den Dürchniarfch zu ver -

wehren . Dazu bedürfe es eines ganzen Heeres , um die rück¬

wärtigen Verbindungen sicherzustellen und die Proviantmengen

heranzuschaffen . von der vorläufigen Unmöglichkeit de » Transportes

größerer Geschütze ganz zu schweigen . Zu diesen Schwierigkeiten

gesellten sich noch die politischen Bedenken . Das ohne -

hin auf Italien eifersüchtige Griechenland

dürfte di « Gelegenheit als willkommenen Anlaß

benützien , seine albanesischen Interessen für

bedroht zn erklären . Der noch weiter südlich gelegene Weg

ckanti - Ouaranta - Janina - Monaftir komme aus demselben Grunde

noch weniger in Betracht ; zudem biete sich , wenn Italien wirklich

an der Balkanexpedition teilnehmen wolle , ein bequemerer Weg

als diese 284 Kilometer lange Strecke : der Seeweg über

Saloniki . Der Anschluß Italiens an die gemeinsame Aktion

gewähre außerdem den Vorteil der verminderten Bedrohung der

Vierverbandstruppen durch Griechenland , eine gswaltige Truppen -

konzentration auf einem Frontsektor und eine Massen - Offensive ,
die am ehesten den Erfolg garantiere .

Besonders interessant ist angestchts der jetzigen Lag « der En -

tcnte auf dem Balkan der Hinweis de ? Mailänder BlatdeS auf die

schwerwiegenden Folgen einer italienischen Expedition nach Süd -

akbanien für die Haltung Griechenlands . Solange die

Ententemächte noch nicht alle Hoffnung aufgegeben haben , sich die

freundschaftliche Neutralität Griechenlands zn sichern , sind sie ge -

nötigt , die Appetite Italien ? in Albanien , wo bekanntlich die An -

spräche Griechenlands und Italiens am heftigsten zusammen -

prallen , zu zügeln . Die griechischen Truppenkonzentrationen in

Berat , nicht weit von Valona und Turazzo , sprechen in dieser

Beziehung eine beredte Sprache . Andererseits sieht sich Italien

aufs äußerste bedroht durch die Möglichkeit eines Vordringens

Bulgariens bis zur Adria , das seine Hoffnungen auf die Be -

herrschung dieses Meeres vollends in Trümmern schlagen würde .

Deshalb betrachten die italienischen Politiker , unabhängig , von

allem anderen , cZ im Interesse Italiens liegend , dem französisch -

britischen . LandungskorpS in Saloniki zur Hilfe zu kommen . Hier .

zu kommt Wohl auch noch die Eifersucht und das tiefe Mißtrauen

zu Griechenland , auf dessen anhaltende Neutralität man namentlich

in Italien keine großen Hoffnungen fetzt . Vielmehr wird gerade

hier seit Wochen mit großer Bestimmtheit behauptet , es bestehe ein

« e heim er Vertrag zlvischen Griechenland und Bul -

garten , und an die Meldung des griechischen offiziösen Blattes

„ Neon Nsiy " , gemäß dem deutsch - bulgarischen Abkommen würden

nicht die Bulgaren , sondern die Deutschen eventuell in

Monastir , die Hauptstadt Mazedoniens , einziehen , knüpft ein

so einflußreiches Blatt wie die „ Tribuns " die vielsagende Be¬

merkung , es sei selbstverständlich , daß , wenn die Deutschen sich zn

Herren Monastirs machen , sie sich dieser Stadt als ein verlocken -

des Anerbieten gegenüber Griechenland bedienen

tnürden . Eine Ueberfülls von Vertrauen zur Neutralität Griechen -
lands herrscht demnach in den leitenden Kreisen Italien ? nicht .

der französische Tagesbericht .
Paris , 25 . November . ( SB. T. B. ) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag . Vom Verlauf « der Nacht ist nichts

zu melden , außer dem gewähnlichen Artilleriekampf . Nur in den

Argonnen dauern die Minenkäinpfe an , wobei wir im Vorteil sind .

Im Abschnitt von Bolante sprengten wir einen kleinen deutschen

Posten in die Luft . In den Boges « « scheiterte ein versuch , einen

unserer Posten nordösttich von TelleS für Plaine zu nehmen , völlig .

Paris , 25 . November . sW. T. B. ) Amtlicher Berich t
von gestern abend . Der Vormittag verlief ruhig auf der ge -
samten Front , außer im Woevre , im Bois Bruis , wo der Feind er -
gebnislos einige Bomben mit erstickenden Gasen sctileuderis , ferner
abgesehen von einer Beschießung de » Bahnhofs von Ärras mit etwa
50 Granaten und abgesehen von der Gegend von Loos und Souchez .
Schwächere « Artilleriefeuer bei SoisionS und in der Champagne ,
ziemlich lebhafte » in de » Abschnitten von Flirey und Reillon sowie
in den Bogesen an der Tete de Faux und am Hartmamisweiler -
köpf , Ueberall erwiderten unsere Bauerien erfolgreich und behielten
die Oberhand .

Belgischer Bericht : Die Nacht verlief ruhig . Während
des Tageö beiderseits lebhafte Artillcrietätigkeit . Unsere Batterien
zerstreuten Arbeiter , beschossen feindliche Schützengräben und Be -
obachlungsposten und bekämpften energisch die feindlichen Batlerien .
Diese beschossen besonders de » Abschnitt zwischen Dixmuiden und
Nieuport sowie den Abschnitt zwischen Noordschote " und Steen -
straeie .

Der russische Generalsiabsbericht .
Petersburg , 25 . November . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t

vom 24. November . Air der Front bei Riga im Westen des Kanger
Gees ( nordöstlich Tuckum ) versuchten die Deutschen im Lause des

Tageö von neuem , sich auS den Engen zu entwickeln . — Vor der

äußersten Südspitze der Insel Daten griffen die Deutschen
gestern morgen an und besetzten das Gehöft Berscmiinde .
Unsere Truppen , durch herbeigeeilte Reserven unterstützt , machten
einen Gegenangriff und besetzten Bersemünde von neuem . An dem -

selben Tage gab einer unserer neuanfgestellten littauischen
Truppenteile , indem er den Feind ungestüm angriff , wiederum
Beweise von - soldatischem Mut und hoher Tapferkeit . Auf dem linken

Ufer der Düna nördlich von Jlluxt besetzten wir nach einem Kampf
da » Geböft Janopol <4 Kilometer südöstlich Dwenten an der Düna ) .
Unterhalb Dünaburg Artilleriefelier . Durch unser Feuer hielten wir
den deutschen Gegenangriff im Norden dcS Sweniensees auf die

Schützengräben auf , welche wir den Deutschen kurz vorher genommen
hatten . — Auf den übrigen Frontabschnitten vom Rigaer Busen bis

zum Prypet herrscht Ruhe . — Auf dem linken Ufer des Styr in der

Gegend de » Dorfes Nowe Podczerenicze snordwcstlich de » Schnitt -
Punktes der Bahn Kowel —Sarny mit dem Styr ) erbitterte Schar -
mützel . Der Kampf bei dem Dorf KoSlince ( nördlich CzartorySk )
wird fortgesetzt . Auf der übrigen Front im Süden und im Kaukasus
keine Veränderung .

Ein rujsischer Armeebefehl .
Die Wahrheit oller unterer Berichte über die Greueltaten der

russischen Armee im eigenen Lande wird voll und ganz bestätigt
durch den nachstehenden Erlaß de » Oberkommandos der russischeil
Südweslfroiit an den Kommandierenden der 11. Armee . Der Befehl
wurde bei einem Offizier gefunden , der durch Truppen der Süd -
armee gefangen genommen war :

Telegramm an den Kommandierenden der 11. Armee .

Ich verlautbare hiermit zwecks strengster Durchführung das nach -
folgende Telegramm des GcneralstabSchef » seiner Kaiserl . Hoheit :

„ So . Majestät der Kaiser laßt Ihnen mitteilen , daß an die
Ohren Seiner Hoheit zahlreiche Klagen verschiedener Klassen der
Bevölkerung der Kriegsschauplätze über das Verhalten der Truppen
gedrungen find , besonder » aber , daß gewisse Militärpersonen d i e
Bevölkerung mißhandeln , nicht selten rauben und oft ihr
Gut durch Feuer vernichten , obzwar die kriegerische Lage keines -
fall » dazu Anlaß gibt . Der frühere oberste Feldherr hat mehrmals
Befehle und Instruktionen verlautbart , die eine innere Reorgani -
sierung des Heeres , das Beseitigen von Raub und Brandstifterei im

Auge hatten .
Trotzdem ist der Kaiser mit Kummer erfüllt , daß bisher alle

diese Erlasse ihren Zweck nicht erreicht haben , daß sich immer noch
Individuen finde », die sich mit Taten brandmarken , welche ein Fleck
für die ganze russische Armee sind . Zu solchen Taten neigen vor
allem Mannschaften der im R> ü cken der Armeeft ehen -
den Formationen oder solche , die sich von ihrem
Truppenkörper losgetrennt haben , selbständig Kam -
mandierte oder an » verschiedenen Gründen Beurlaubte .

Sc . Majestät ordnet an , keine Mittel zu unter -

lassen , um die strengste Disziplin einzuführen .
die strengsten Strafen bei Versprengten , Maro -
deuren , Räubern und Brandstiftern anzu -
Iv enden . Das von Sr . Majestät gezeigte Ziel
soll um jeden Preis erreicht werden ; aus den

Eisenbahnen und öffentlichen Straßen , die von der Front führen .
sollen Offiziere mit genügend starken Abteilungen Wache halten , um
alle von ihren Truppenkörpern Entlaufenen festzunehmen . Dieselben
sollen als abschreckendes Beispiel strengstens bestraft werden .

Se . Majestät befiehlt allen Höhergestelllen , besonder » aber

Truppenkommaitdanten , ihre volle Aufmerksamkeit auf dieses Uebel

zu lenken , da » sich in der Armee so eingebürgert hat . Nur der

größte Eiter und Ausdauer , die größte Strenge der Vorgesetzten und
die strengsten Strafen bei den Schuldigen können diesen Umtrieben ,
die die völlig begründeten Klagen über das Militär hervorrufen ,
ein Ende machen . Je mehr das Uebel um sich gegriffen hat , um so
strengere Disziplin muß in der Truppe gehalten werden , umso un -
erbitllicher die Strenge de » Kommandanten ; nur die Erhaltung der
inneren Ordnung kann uns dein Ziel näher bringen .

Se . Majestät der Kaiser hat angeordnet , den Stand des Offizier -
korp » durch Abkommandierung nicht mehr zu schwächen . Die Stäbe ,
Kommanden und militärischen Verwaltungen sollen die bereits
Abkommandierten in ihre Truppenteile rückverletzen .

Se . Majestät hat den festen Glauben , daß die Kommandanten
aller Grade ihren Untergebenen ans Herz legen werden , welche

Bedeutung die Ordnung für da » Heer besitzt , daß sie den Aus -

schreuungeii gegen die Bevölkerung ein Ende machen werden , un -

nütze Brandstifiereien , Vernichten von Fabriken , Werkstätten und

Raubanfälle strengstens verfolgen , sowie alle Marodeure und Ver -
brecher , die sich von ihrer Truppe losgetrennt und ihre Soldaten -

Pflicht vergessen haben , rücksichtslos strafen werden .
13058 A l e k s i j e w , 1932 Iwanow .

An den Kommandierenden de « XXII Armeekorps .
Laut Befehl des Armeekommandanten bitte ich Euer Exzellenz

dem Armeekommandanten zwecks tatkräftiger Einschreitung einen

genauen Bericht erstatten zu tvollen . unter welchen Umständen der

Besitz de » Herrn B o w a r S k i in Ostrom verbrannt wurde ,
welcher Truppenteil dort gestanden ist , sowie alle », was Sie bisher
in dieser Richtung getan haben . Gleichzeitig befahl der Armee -
koinmandant , in dieser Sache die strengste Untersuchung einzuleiten .

Unterschrieben : Chef des Gcneralstabe » der 11. Armee .
GL . Sckischkcwitsch .

Für den Chef der Etappen - und Jntendanwr - Abteilung .
Oberst Tscherewin .

1S. /29 . Sept . 1915 . Nr . 6764 .

Für den Kanzleidirektor : Oberstlt . Satschenkow .
Die Kopie bestätigt :

Für den älteren Adjutanten der 3. finnk . Schützen - Division
Oberlt . Solowiew .

An den Kommandanten des 9. finnl . Schützen - Regt » . :
Der Divisionskommandant befahl die Untersuchung und tat -

kräftige Amtshandlung in Angelegenheit de » Herrn BowarSki , dessen
Besitz verbrannt wurde , einzuleiten und einen Bericht an den
Kommandanten der 11. Armee zu erstatten .

Für den GeneralstabSches der 3. finnl . Sch . Division
Hauptmann R.

Für den älteren Adjutanten Ober ! . Solowiew .
Nr . 2779 . 16. /29 . September 1915 .

Die Kopie der Kopie bestätigt :
RegtZ . - Adjutant de » 9. finnl . Schützen - Regiment ».

StabS - Kapitän Jstowliew ( W. T. B )

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 25 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern : In der Nacht vom 22 . zum 23. und am darauffolgenden
Tage versuchte der Feind durch Ueberiälle und durch Gewaltslreiche
einige der von uns eroberten wichtigen Stellungen zurückzugewinnen .
Solche Unternehmungen , die immer von heftigem Artilleriefeuer ein -
geleitet und begleitet waren , wurden am C o l d i L a n a , im Ab¬
schnitte von Zagora und auf den Höhen nordöstlich von Oslavija
ausgeführt . Alle Angriffe wurden unier großen Verlusten für den
Feind abgewiesen , der auf der Höhe 133 mehr als 300
Leichen zurückließ . Unsere unermüdliche Angriffsiätigkeit auf
dem Karst wurde gestern von einem alänzenden Erfolg
iin Abschnitte des Monte Sa » Michele gekrönt .
Es wurden weite und tiefe Schützengräben zwischen dem
vierten Gipfel deS Berges und der Kirche von Sa » Martina
erobert , die Besatzung wurde umzingelt und ein großer Teil davdn
gefangen genommen . Sofort entfesselte der Feind ein Gewitter von
ArtillNiegeschossen aller Kaliber gegen die verlorenen Stellungen an
unserer ganzen Front . Unsere Artillerie richlote ein schnelles und
genaues Feuer auf die feindlichen Kolonnen und zerstreute sie . Wir
nahmen 514 Mann , darunter zahlreiche Offiziere , gefangen und
«rbeutelen eine große Menge Lebsnsmiltel , Munition und Kriegs -
Material . Feindliche Flieger warten Bomben auf Arsiero , wo sie
leichten Schaden verursachllii , und auf Ala , wo sie vier Soldaten

verletzten . Eines unserer Flugzeuggeschwader warf Bomben auf das
feindliche Flugield von Aijovizza , sowie auf ein anderes , das bei
Aiduisina angelegt wird , auf die Bahnhofe von Vogersio , Aidusstna ,
Reiffenberg und San Daniele . Trotz des gewöhnlichen Feuers der
Abwehrkanonen kehrten unsere Fahrzeuge unbeschädigt zurück .

C a d o r n a.

von der Daröanellenfront .
Konstantinopel , 24 . November . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier meldet : Auf der Dardanellenfront außer

zeitweisen Artillerie - und Aombenkämpfen nichts Wichtiges .
Von den jibrigen Fronten ist nichts zu melden .

Kämpfe bei Lagdad .
London , 24 . November . ( W. T. B. ) Meldung deö

Reuterschen Bureaus . Das indische Amt teilt mit : Britische
Truppen eroberten nach einem heftigen Gefechts , welches den

ganzen Tag dauerte , am Montag die türkische Stellung bei

Ktesiphon , achtzehn Meilen von Bagdad . Sie nahmen acht -
hundert Mann gefangen und erbeuteten viele Waffen und

AusrüstungSgegenstände . Die Engländer verloren zweitausend
Mann an Toten und Verwundeten . In der Nacht vom
23 . auf den 24 . November wurden Gegenangriffe der Türken

erfolgreich zurückgeschlagen . Die Engländer mußten sich jedoch
heute wegen Wassermangel zum Flusse zurückziehen , der drei

oder vier Meilen unterhalb der eroberten Stellungen liegt .

russische Nachricht .
Berlin » 25 . November . ( W. T. B. ) Wie wir von zu -

ständiger Seite erfahren , ist die in der ausländischen Presse
verbreitete Nachricht , daß ein deutscher Kreuzer von dreitausend
Tonnen Größe und zweihundert Mami Besatzung durch russische
Torpedoboote zum Sinken gebracht worden sei, völlig frei er -

funden . _ _ _

_ _

Die französischen Lehrer für den frieden .
Di « „ Franks . Zeitung . " zitiert folgend « Mitteilung des „ Labour -

Leader " : Das zunehmende Verlange » nach Frieden in Frank -
reich wird sehr gut durch den Kongreß der Schullehrer -

verein ' igUug wiedergegeben . Die Sektion der Charente dieser

Vereinigung erließ kürzlich ein Manifest , in dem das Werk der

Verteidigung Frankreichs und Belgiens zwar hochgestellt , ain Schluß
aber gesagt wurde : „ Genug des Blutvergießen » " . Auf dem Kongreß
wurde deutlich , daß die Delegierten der Pariser Vereinigung für die

Fortsetzung des Krieges stimniten , die Provinzialabgeordneten aber

zugunsten de » Charcnle - Manifestes . Ter Antrag der Pariser Ver «

einigung wurde abgelehnt . Die Delegierten des „ Allgemeinen
Arbeiterbundes " wurden gebeten , dringende Schritte zu unternehmen ,
um sofort die Arbeilervereinigungen der neutralen und kriegsühren -
den Nationen aufzufordern , eine Grundlage für den Frieden aus -

zuarbeiten , der die Völkerrechte sichern sollte . Der Kongreß bat auch
alle seine Mitglieder , die der französischen sozialistischen Partei an -

gehören , eine Propaganda auszuüben , um die Partei und ihre Presse

zu beeinflussen , alle Energie in der angegebenen Richtung aufzu »
wenden . lEs handelt sich hier um den an den „ Allgemeinen
Arbeiterbund " angeschlossenen Lehrerverband , dem der größere Teil

der französischen Lehrer angehört .

Keine unnütze Seelenfolter .
In Nr . 225 des „ Vorwärts " brachten wir eine Zuilhrist eine »

im Westen kämpfenden Genossen , in der das Los der belgischen und

französischen Familien , die sich in dem besetzten Gebiet befinden ,
beilagt wurde , weil sie mit ihren Angehörigen , die im Dienste der
einen oder anderen Armee stehen , nicht in Verbindung treten
können . Der Verfasser dieses Brieses macht darauf aufmerksam ,
daß aus militärischen Gründe » ein direkter Verkehr zwischen den

Interessierten nicht möglich sei, daß ober eine in neutralem Laude
sich befindliche Agentur in dieser Richtung große Dienste leisten
könne -

Hierzu schreibt uns die Abteilung für Kriegsgefangene dcS
Internationalen Roten Kreuzes in Genf :

Solch ' eine Organisation ist bereits gegründet Das Inter¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz rn Gens hat nicht bis heute

gemattet , um sich dieser Sachlage anzunehmen . Mit Hilfe der
französischen und belgischen Kriegömiuisrerien , der Roten Kreuze der
kriegführenden Länder , der verschiedenen Komitees , die mit Ge -
nehmigung der deutschen Behörden in den großen Städten Belgien »
fungieren , ist es der Genfer Fnternatlonalen Agentur für Krieg »-
gefangene möglich geworden , die Anfragen der Familien in Belgien
und in de » besetzten Gebieten in Frankreich zu sammeln , und die

HeereZangehörigen , über die man sich beunruhigt , in den Depots
und Hospitälern Frankreichs und Englands zu suchen . DaS Resultat
unserer Nachforschungen haben wir den Anfragenden dann mitge -
teilt . Dieser letzte Teil unserer Täligkeit ist der schwierigste und
wird noch oft durch die Hemmungen erschwert , welche der Post -
verkehr mit Zivilisten in einer großen Anzahl Orlschaflen erleidet .

Den französiichen und belgischen Familien der besetzien Gebiete
wird von den deutschen Kommandanten erlaubt , nach Genf zu
schreiben . Dagegen stoßen wir auf die größten Hindernisse , um
unsere Antworten auf diese Anfragen nach den oben erwähnlen
Gegenden gelangen zu lassen . Mebrerc Platzkommandanten haben
unsere Schivierigkeiten vollkommen begriffen und dem Roten Kreuz
i » Gens erlaubt , sich ihrer Vermittelung zu bedienen . Es ericheint
daher äußerst wünschenswert , daß die deutsche Regierung diesen Be -
ziehungen ihren Beistand zusichert , indem sie dem Internationalen
Komitee vom Roten Kreuz Mittel zur Verfügung stellt , durch welche
eS ermöglicht würde , die erzielten Auskünfte in die kleinsten Orte
Belgiens und der besetzten Gebiete gelangen zu lassen .

Da » Internationale Komitee vom Roten Kreuz ist sich der Ver -
antworlung voll bewußt , welche e» gegenüber den kriegführenden
Mächten übernommen hat und trifft alle Vorsichtsmaßregeln , um
durch seine Tätigkeit den Verkehr politischer und militärtscher Nach -
richten nicht zu beeinträchtigen .



E ° gibt sorgfältig darauf acht , dah die Antworten kurz - und
bündig erfolgen und die erhaltenen Antworten aus Deutschland ,
Frankreich und England nie im Original weitergeleitet werden .

So kurz auch eine Antwort sei , so ist sie doch stelS ein Trost
für Familien , die seit Monaten von den Ihren ohne Nachricht ge -
blieben sind . _

Keine Abrüstung in hsllanö .
Bon der Talsache , daß in Holland einige Landwehrjahrgänge

zur Entlassung kommen , ist auf eine Abrüstung Hollands geschlossen
worden . Der frühere Redakteur des Bochumer . Volksblaits ' . Genosse
Paul Wolf in Amsterdam , teilt nun hierzu der Essener „ Arbeiter -
zeitung " u. a. mit :

In Wirklichkeit handelt es sich nur um den ersten Schritt zur
praktischen Durchführung der im Sommer angenommenen Landes -
verleidigungsnovelle , die eine Vermehrung der Hecreskräste bezweckte
durch Heranziehung der bisher überzähligen dienstfähigen Mann -
schaflen . Um diese viel umstrittene Vermehrung erreichen zu können ,
bat die Regierung sich dazu verstehen müssen , die Beurlaubung der
älteren Landsturm - und Landwehrleute zuzusichern . Das sollte in
dem Umfange geschehen , als die jeweilig neu eingezogene » Manu -
schaflen erwähnter Gattung auSgevildet sein würden . Es hat sehr
energischen und wiederholten Drängens oller Richlimgen bedurst , bis
die Regierung sich entschloß , in jener Ministerratssitzung mit dieser
Beurlaubung einen Anfang zu machen . — Von Abrüstung also gar
keine Rede !

Zur Sjörnson - tzetze .
Kopenhagen , 25 . November . ( W. T. B. ) „ Sozialdemo¬

kraten " wendet sich gegen die Lügenmeldungen des Korrespon -
denten der „ Berlingske Titende " , t�ranz von Jessen , in Paris , der
fortgesetzt die dänische Presse mit gefärbten Meldungen über -
schwemmt . Das Blatt hebt lobend den sachlichen und vor -
nehmen Artikel des „ Vorwärts " zum Björnsonskandal
in Kopenlragen hervor , und führt zum Tchluh aus : Franz von
Jessen müßte sich längst in der ansiändigen dänischen Presse un -
möglich gemacht haben , er ist bereits zu Anfang des Krieges in
einer Weise aufgetreten , die einmütige Mifcbilltgung in Dänemark
gesunden hat . Als die flandinavisch - holländischa Friedenskonferenz
abgehalten wurde , hat er auf Grund eines gefälschten Telegramms
hagertüllte Artikel an die dänische Presse gesandt . Als die fran -
zösische Presse dann die Wahrheit erfuhr und die Konferenz wohl -
wollend besprach , schwieg Jessen ; er hatte nur Verwendung für das ,
was verhetzen konnte , nicht für eine wahrheitsgemäß « Ausklärung ,
aber dieselbe Presse , die Ljörnson aufS hesiigste angriff , der , ob -
wohl er Bürger eines neutralen Landes ist , Propaganda für
Deutschland treibt , erkennt von Jessen an und unterstützt ihn . ob¬
wohl er als dänischer Bürger einseitig und noch dazu lügenhast
Deutschlands Gegner unterstützt . Das ist das . was diese Presse
unter Neutralität versteht .

Sollte nicht auch die „ BerUngske Ndende " ihrem Pariser
Korrespondenten andeuten , dast sich die dänische Presse nicht durch
das lügenhaste Auftreten dänischer Männer im Auslande be -
schmutzen lassen möchte ?

Neue australische Rüstungen .
Melbourne , 22 . November . ( W. T. V. ) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die australische Regierzing beschlos ; ,
weitere 50 000 Mann Verstärkungen aufzustellen , so däß das

australische Kontingent bis 6. Juni 1916 auf ungefähr 300000

Mann steigen würde .

politische Uebersicht .
Beschlüsse des Bundesrats über die Kriegsgewinnsteuer .

Amtlich . Berlin , den Z5. November 1915 . Tie vom

Bundesrat in seiner heutigen Sitzung angenommenen Kriegs -

»cwinlisteurr - Gesetzentwürfe betreffend die Aktirngrsrll -

schaftcn , Gesellschaften m. b. H. und sonstigen Er -

werbszwecke verfolgenden juristischen Personen ,

sowie die Rcichsbank . Hinsichtlich der erstgenannte » Erwerbs -

gesellschaften werden vorbereitende Massnahmen getroffen ,
durch die der während der SriegSgeschäftSjahre erzielte Mehrgewinn

für die Zwecke der in dem endgültigen Kriegsgewinnstoucr -

gcsctz anzuordnenden Besteuerung sichergestellt werden soll .
Ten ErwcrbSgcscllschaften wird auferlegt , Sondcrrücklagcn in Höhe
von 50 ». H. der in den KricgSgefchäftSjahren erzielten Mehrgewinne

zu bilden , die getrennt von dem GrsrllschastSvermögen anzulegen

und zu verwalten sind . Hierdurch wird verhindert , dass die Mehr -

gewinne durch Bdrtcilung an die Aktionäre und Gesellschafter der

unmittelbaren Erfassung durch die geplante Steuer entzogen werden .

Tie Kriegsgewin » best euer » ng der Reichsdank

wird angesichts der Sonderstellung dieses Instituts in einem eigenen

Gesetzentwurf geregelt . Ter Gesetzentwurf sieht vor : 1. eine Aus -

gleichvabgabe für die auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1915

zeitweilig aufgehobene Notenstcucr , 2. eine KrirgSgewinnstcuer in

Höhe von 59 Proz . de « in den KriegSgeschäftSjahren gegenüber dem

Durchschnitt der drei Jahre 1911 bis 1913 erzielten Mehrgewinns .
Tic Verteilung des nach Entrichtung dieser KricgSabgabe ver -

bleibenden Reingewinns erfolgt wie biShcr nach den Bestimmungen
des 8 24 bei Bankgesetzeß .

Wir bedauern cs , iiast der Bundesrat sich nicht bat ent -

schließen können in Nachahmung des englischen Beispiels vom

Reichstag schon jetzt eine Besteuerung der Kriegsgewinne
ganz allgemein zu fordern und daß er sich auf vor -

bereitende Maßregeln beschränkt . Die Norniierung der von

der R e i ch s b a n k zu erhebenden Steuer ans 50 Proz .
möchten wir gern als ein Anzeichen dafür begrüßen , daß in

der Regierung die Neigung besteht , diesen Satz , wenn sie ein -

mal zu einer Heranziehung aller Kriegsgewinne schreitet , ganz
allgemein zur Anwendung zu bringen . Nur werden , wie wir

furchten , nach dem Kriege der Verwirklichung dieses Vorsatzes
noch viel größere Hindernisse im Wege stehen als heute .

Sichersteltung von Kriegsbedarf .
Amtlich . Berlin , 25 . November . ( W. T. B. ) Der

Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung eine Aenderung
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs -
bedarf vom 24 . Juni 1915 erlassen , die klarstellt , daß für

Kriegsbedarsszwecke nicht nur eine Inanspruchnahme von Roh -

stosfen und Halbzeugwaren , sondern auch von Fertig -
erzeug Nissen zulässig ist .

Konservative Wünsche .

Am 24 . November fand in Berlin eine Versammlung der Ver -

lrauensmänner der konservativen Vereinigungen aus der Provinz

Brandenburg statt . Garf Westarp erstattete einen Bericht über

die iimere und äußere politische Lage . In der Besprechung wuroe

nach dem Bericht der konservativen Presse bei der Erörterung der

Lebensmittelfragen dem dringenden Wunsche Ausdruck

gegeben , daß unnötigen Verteuerungen der Gegenstände deS täg¬

lichen Bedarfs mit der größten Entschiedenheit entgegengetreten
werden müsse . ES wurde gefolgert , daß da , wo die Preise nicht

auch für die unbemittelteren VolkSklassen in erreichbarer - und ang ? -
messener Höhe festgesetzt werden können , ohne dadurch ine Pro -
duktion einzuschränken , öffentliche Mittel zum Aus -

gleich verwendet werden müssen , um namentlich auch bedürftigen

Kriegerfamilien und Hinterbliebenen den nötigen Lebensbedarf
zuzuführen . Daneben trat aber die gemeinsame Ueberzeugung in
den Vordergrund , daß wir vollkommen ausreichende Vorräte an
Lebensmitteln und sonstigen Bedarfsartikeln haben , um bei ge -
ordneter Wirtschaft den Krieg solange durchführen zu können , als

es im Interesse unsere ? Vaterlandes irgend notweirdig ist . Die

Iiegierung wurde für verpflichtet erklärt , noch in ganz anderer
und wirksamerer Weise als bisher für die Aufklärung der Be -

vökkerung über die wahren Verhältnisse zu sorgen .
Im übrigen wurde eine Reihe von Organisationsfragen be »

sprochen . Einmütig war der Entschluß , die Betätigung konserva -
tiver Auffassungen auch während des Krieges nicht einschlafen zu
lassen , sondern der Bevölkerung die Grundgedanken der konser -
vativen Politik , die durch den Krieg eine so durchschlagende Recht -
sertigung erfahren haben , näher zu bringen . Besonders erkannte
man es als eine ernste Pflicht , die Bevölkerung darüber aufzu -
klären , daß wir den Krieg auch weiterhin Wirtschaft -
lich wie militärisch und politisch mit voller Aus «

ficht auf den Erfolg durchhalten können und daß ein

jeder freudig jedes Opfer zu bringen hat . das noch erforderlich sein
wird , um Deutschland einen Sieg zu sichern , der ihm größere
Kraft und Sicherheit und neue Grundlagen für
seine Zukunft bringen wird .

Ter Belagerungszustand im sächsischen Landtage .
In der Zweiten Kammer wurde am Donnerstag der sozial -

demokratische Antrag auf Beseitigung des Belagerungszustandes
verhandelt . Ter 5kriegZminisier gab zu Beginn der Berhandlmu

gen die Erklärung ab , daß sich die Regierung zu dem Antrage nicht
äußern werde , da für den Belagerungszustand die Militärbehörden ,
letzten Endes der Kaiser , die Verantwortung tragen . Begründet
wurde der Antrag vom Abg . Gen . F l e i ß n e r , der zunächst auf
den sonderbaren Zustand hinwies , daß hinsichtlich des Belagerung ? -
zustandes zurzeit das t « 70 gegründete Deutsche Reich mit einem
preußischen Gesetze aus dem Jahre 1851 regiert werde . Er er -
örterte dann ausführlich die Handhabung der Pressezensur , die
Rechtsprechung und die Verhältnisse auf dem Gebiete deS Verein ? »
und Versammlungswesens an der Hand besonders markanter
Einzelfälle ; er wurde vom Präsidenten zur Mäßigung ermahnt . —
Nach ihur sprach der nationalliberale Abgeordnete , frühere Reich ? -
tagsabgeordnete Tr . H e i n ?, c. Er entrüstete sich eingangs seiner
Rede Wer die Art . wie der Antrag begründet worden sei . In for -
meller Hinsicht sei der verschärfte Belagerungszustand völlig ein -
wand frei . Wir hätten uns damit abzufinden und dürften Miß -
griffe nicht verallgemeinern . Versammlungen , die den Interessen
des Reiches widersprächen , müßten verboten werden . In Rücksicht
auf da ? Ausland müßte auch jede Mißstimmung im Volke unter -
drückt werden . — Der fortschrittliche Abg. B r o t a u f erklärte , daß
seiner Fraktion der Antrag zwar zü weit geke , daß aber zweifellos
berechtigter Grund zu Klagen vorläge . Zur Einführung des Be -
lagerungszustandes habe bei der Haltung der Bevölkerung nicht der
geringste Anlaß vorgelegen . Auch der Ton , in dem die Behörden
mit der Presse verkehren , sei vielfach zurückzuweisen . — Der
natianallilwrale Abg . Dr . Z ö p h e l regte sich sehr darüber auf ,
daß Fleißner einen Fall mit erörtert halte , der den Jndnstricschuy -
verband betrifft , dessen Vorsitzender Dr . Zöphel ist. — Dann kam
Genosse S e e g e r - Leipzig zum Wort , der auf die Einwände der
Bürgerlichen eingehend antwortete und weiteres , wichtiges
Material , besonders in bezug auf die Handhabung der Pressezensur
vorbrachte . — Während der Verhandlungen wurden von den Re -
gierungsvertretern verschiedentlich Zettel an die Pressevertreter ge -
geben , offensichtlich in der Absicht , sie in ihrer Berichterstattung
über diese Verhandlungen zu beeinflussen . — Bei der Festsetzung
der Tagesordnung für die nächste Sitzung kam es noch einmal zu
einem Zusammenstoß mit dem Präsidenten , der einen Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion , den dies « gesondert verhandelt wissen
wollte , mit zur Etatsberatung gestellt hatte . Eine darüber geführte
Geschäftsordnungsdcbatte verlief resultatlos .

Erhöhung der Einkommensteuer in Baden .

In der Siyung der Zweiten Kammer legte der Finanz -
minister Dr . Rheinboldt den Staatsvoranscklag für 1919/17 vor ,
der mit einem Fehlbetrag van rund 17 pz Missionen Mark abschließt .
Zu dessen teilweiser Deckung wird eine 29prozentige Erho -
h u n g der Einkommensteuer vorgeschlagen , wodurch dl «
Einnahmen um 8 Millionen Mark gesteigert werden . Die kleinen
Einkommen bis zu 1999 M. bleibe » ffei . Für den Fall , daß die
vorgesehenen Mittel nicht ausreichen , ersucht die Regierung »in die
Ermächtigung , weitere Mittel bis zum Betrage von 75 Millionen
Mark im Wege dcö Kredits zu beschaffen . Der seit Beginn de »
Krieges für Kamilienunterstützmige » aufgewendete Betrag dürfte
bis zum Jahresschluß 49 Millionen Mark erreiche ». Der Minister
betonte , wie dringend notwendig cs gewesen sei , daß im Reiche
seinerzeit mit den Finanzplänen nicht Wege eingeschlagen wurden ,
die in das einzig dem Bundesstaat noch verbliebene Steuergebiei ,
da ? der direkten Steuern , einzuführen . Für das Reich beständen
»och genug Möglichkeiten , seinen Geldbedarf , mag er auch »ock; so
hoch sein , ohne Beschränkung der bundeSstaatlichen Steuerhobeit
und ohne Erhöhung der Matrikularbeitragslaften zu befriedigen .

„ Burgfriedliches " .
Wir teilten vor einigen Tagen mit , daß im Kreise Essen

von Zentrumsleuten versucht wurde , die verschiedenen Gewerk -
schafiörichtungcn zum gemeinsamen Betreiben der Gcmeinderats -
Wahlen zu veranlassen . Nachdem die freiorganisierten Arbeiter ab »
gelehnt haben , hat nun daS Zentrum in dem Bergarbciterdvrf
Katernberg eine Vereinbarung mit den Gelben getroffen . Ver¬

einbarungen mit der Sozialdemokratie wurden abgelehnt .

Das tägliche örot .
„ Falsche Gerüchte " .

Unter dieser Spitzniarke schreibt die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " :
„ Unter den Landwirten wird das Gerücht verbreitet , die

Regierung wolle die H ö ch st p r e i s e für Schweine und
Schweinefleisch herabsetzen , die Schweine beschlagnahmen
und abschlachten lassen . Wir stellen fest, daß diese Mitteilungen
auf freier Erfindung beruhen und die Regierung derartige Ab -

sichten nicht hat . "
Viel wichtiger erscheint es uns , den Gerüchten entgegen -

zutreten , die von einer Erhöhung der Schweinehöchstpreisc
wissen wollen und die zur Zurückhaltung der Schweine von
den Viehniürkten führen . _

Umgehung der Schweinehöchstpreisc .
Aus fachmännischen Kreisen wird uns mitgeteilt ! Wie alle

Höckstprcisveiordnuugeu , die nicht zugleich die äußerste Konsequenz
der Beschlagnahme als Regel ausstellen , wird auch die für Schweine
und Schweinefleisch schon jetzt floll umgangen . Und zwar von den

Produzenten sowohl wie von de » Viehauiiäutern und Biebhändlern .
Die Schweinemastcr elitären , daß iür Uwe Schweine die Höchstpreis -
Verordnung dann nicht in Betracht komme , wenn sie sie nicht auf
den Viehhöfen , sondern ab Stall verkaufen . Bei diesem
Handel werden Preise gefordert und bezahlt , die erheblich über
die Höchstpreise iür Schlachtschwein « hinautgehen . Di « Mangel -
hafte Ausgrstaltung der Höchslpreise iür den Kleinverkaus macht
diesen Handel immer noch gewinnreich . Der Viehhändler hingegen
sagt sich : Gebt der Bauer durch seine Hintertür , gebe ich durch
meine . Die Dchweinehöchstpreise beziehen sich seiner Meinung nach

nur auf lebende Schweine , nicht aber auf geschlachtete . Also

wird das Schwein vor dem Uebergang an den Schlächter vom

Leben zum Tode gebracht und — die Preise steigen . Der Schlächier

zahlt , um überhaupt zu dem jetzt so kostbaren Schweinefleisch zu

gelangen . Noch bemerlenswert ist folgende Praxis : Für den

Weiterverkauf der Tiere wiegt der Viehhändler nicht das einzelne
Schwein , wie es sich gehört , sondern er treibt je nach der Trag -

fähigkeit der Wage 6, 8, 10 oder noch mehr Schwein « darauf

und verrechnet das Durchschnittsgewicht . Daß eS dabei

stets gelingt , durch Zuteilung eine » oder zweier besonders fetter

Tiere das Gewicht aller Schweine in eine höhere Gewicht ? « und

Preisstufe zu bringen , versieht sich von selbst .

Diese Stichproben aus der Praxis beweisen , daß eine

Regierung , die den geriebenen Schlichen der Schweinemäster zu
Leibe will , viel radikaler und energischer zufassen müßte , als es

jetzt geschehen ist . Der Verbraucher ist . soviel steht fest , trotz der

Höchstpreisverordnung auch heute noch der Gerupfte .

Höchstpreise für Margarine .

Durch BundeSratSvcrordnimg vom 8. November Illlb ist dem

Kriegsausschuß für Oete und Fette die Ausgabe über -

tragen wordeu . sämtliche in Teutschland beschlagnahmten Oele und

Fette zu verteilen und ebenso die Verteilung der aus ihnen her «

gestellten Fenigiabrikate zu regeln . In Erfüllung dieser Aufgabe
werden in Zukunit den Miigliedern der dem Kncgsausschutz an¬

gegliederten KriegSabiechnungssielle der Deutschen Margarine - und

Speiiesellfabriken nur unter der Bedingung Oete und Fette zur Ver¬

arbeitung zugeteilt , daß sie ihre gesamte Produktion , sowie der von

ihnen eingekauilcn Margarine - und Speisefettfabrikale beim Einkauf ,

gleichviel in welcher Packung , ab 1. Dezember 1015 nicht zu höheren
Preisen als den folgenden liefern :

a) Bei der Abgabe air Verbraucher :
Margarine . . . . . . . . . .M. 1,40 das Pfd .
S p e i i e f e t i aller Art mit 100 Proz . Fett «

gebalt , wie Schmelzniargariiie . Pflanzen -
fett , Rinderfett , Kimstspeisesell usw. . . M. 1,84 da ? Pfd .

b) Bei der Abgabe an den Großhandel und an
Wiederverkäufer :

Margarine . . . . . . . .128 SR. für 100 Pfund franko ,
Spe ' ieiette aller Art , soweit sie

100 Proz . Fett enthalten , wie

Schmelzmargarine , Pflanzenfett ,
Rindersett , Kunstspetsefett usw . 152 M. für 100 Pfund franko .

Damit die Gewähr gegeben ist , daß auch tatsächlich die ! « Preise
im Kleinverkauf »ickit übetichriiteit werden , haben sich die Mitglieder
der dem KriegsattSschitß angegliederien Kriegsabrechnungssteue der

deutschen Margarine - und Speiieielifabriken zu verpflichten , jede Art

Margarine - » ud Speiieselisabnkate nur a » jolrbe Kleinhändler und

Wiedervertänfer abzugeben , die sich ihm gegenüber durch Unter -

zeichtumg gegen Vertragtsirafe gebunden habe » , keine Margarine zu
höheren Preisen als 1. 40 M. in den Konsum gelangen zu lassen .

Der KriegSmisichuß hofft , daß diese Maßnahmen dte Margarine
verbrauchende BevoUernng vor Ueberpmsen bewahren werden .

Butterkarten in Dresden .

Der Siadirat zu Dresden erläßt eine Bekanntmachung , wonach
vom 80. November ab Butter , Margarine . Speisefett und Kunstfett

nur gegen Butterkarten ausgegeben werden . Jede Person er¬

hält iv ö ch e n t I i ch ein halbes Pfund Butter oder

Margarine usw . Die Ausgabe der Karte » erfolgt gleichzeitig mit

der Ausgabe der Brotkarten . Die Gasiwirtschaiten , Eafös , Bäckereien

usiv . erhalten ButterbezugSschcitte , durch die sie 75 Prozent der im

Oktober verbrauchten Menge an Butter uiiv . zugeteilt erhallen . Die

Regelung der Btitlerversorgtmg ist einer beim städtischen Lebens «

mittelansschuß eingerichteten Butterzentrale übertragen worden .

Sie ist berechtigt , vorhandene Vorräte für Rechnung der Stadt

zu übernehmen und in Berkehr zu bringen . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis biS zu sechs Monaten , mit Geldstrafe bis

zu 1500 M. oder mit Untersagimg de » Butterverkaufs ganz oder

zeitweise bestraft .

Kriegsbekanntmachungen .
WeihnachtSpakete an die Feldtruppe « .

Amtlich . Verlin , 24. November . fW. T. B. ) Der Verkehr bei
den Militär - PaketdepoiS läßt bereits erkennen , baß unsere
Truppen auch in diesem Jahre mit Weih nachtSpaketen
reich bedacht tvevden sollen . Die Heeresvenvaltung und di « Reichs -
post haben alle Vorbereitungen zur Bewältigung dieses Verkehrs
gerroffen . Von ihnen tvird angestrebt , alle bis zum 10. Dezember
aufgelieferten Sendungen ( Pakete , Päckchen und Frachtgüter ) den

Empfängen , im Felde möglichst bis Weihnachten zuzustellen . Bei
den besonderen Verhältnissen auf dem russischen und Balkankviogo -
schattplatz kann aber nur dringend empfohlen werden , di « dortyin
bestimmten Sendungen schon früher und zwar so zeitig wie möglich
aufzugeben . Die Zuführung nach Serbien kann nur allmählich
staitfinde ».

Die Dersandbedingnngcn sind die gleichen wie bisher .
Auf deutliche Angab « des Empfängers und t ' lbscnders —- auch

im Innern de ? Pakets — sowie feste Verpackung ist zu achten . Zur
Vermeidung von Umwegen sind besondere innevdienstliche Anord¬
nungen getroffen . Aus diesem Grunde kann nur dringend emp -
sohlen werden , wegen des für die Sendung zuständigen Paket -
depotS bei dem nächsten Militär - Paketdepot anzufragen . Dte bei
jeder Postanstalt erhältlichen grünen Doppolkarten werden von der
Post unentgeltlich befördert .

Letzte Nachrichten .
England als Geldgeber Griechenlands .

London , 25 . November . ( W. T. Bö Meldung des Reuterschen
Bureaus . U n t e r h a u s. Auf eine Frage , ob Griechenland von
den Alliierten seit Ausbruch des Krieges Geld vorgeschossen sei oder
ob c » solche ? versprochen er halten habe , antwortete Greh , die ? sei
eine naheliegende Frage . ES sei aber nicht wünschenswert im gegen -
wärtigen Augenblick Einzelheiten über die Finanztransaktionen
zwischen Großbritannien und dessen Bundesgenossen sowie den Neu -
tralen zu geben . Augenblicklich sei er nicht in der Lage , irgendeine
Erklärung über die griechische Frage abzugebeit .

HaldaneS Mission 1912 .

London » 22. November . ( W. T. A. ) Meldung deS Reuterschen
Bureau ? . In einer gedruckten Antwort ans eine Frage im Unter -
Hause erklärte Ministerpräsident ASquith , daß im Januar 1912
bei der britischen Regierung ein unformeller Vorschlag aus Berlin
eintraf , daß es wünschenswert sei , daß ein britischer Minister
Berlin besuche , um einen privaten nichioffiziellen Gedankenaus¬
tausch zu pflegen . Daraufhin ging Lord Haldane nach Berlin
und führte seine Mission zur vollständigen Zufriedenheit der Re -
gierung aus .

_

Deutsch - englischer Verwundeten - AuStausch .
Vlissingen , 25. November . ( W. T. B. ) Am 6. und 7. Dezember

wird wieder « n Austausch von verwundet « » deutschen und eng -
lischen Kriegsgefangenen über Vlissingen stattfinden .



Gewerksthastliches .
Ernährungsfragen und Gewerkschastspresse .

Tie halbamtliche Korrespondenz „ Ernährungsfragen "
Preist die �Gewerkschaften als „nützliche und wertvolle , ja in

gewissem sinne unentbehrliche Organe des nationalen Wirt -

schafts - und Gemeinschaftslebens " , denen wiederholt vom Re -

gierungstische die Anerkennung der Nation ausgesprochen sei .
Dann kommt die halbamtliche Korrespondenz mit Wünschen
für die Zukunft heraus und schreibt :

„ Eine besonders arohe und wichtige Aufgabe fällt den Ge -
werkschaften auf dem Gebiete deS Ernährungswesens zu.
Die Gewerkschaftsführer , die Gewerkschaftsblätter besitzen ent -
scheidenden Einfluß auf erhebliche Massen der städtischen Be -
völkerung . Ton und Tendenz ihrer Darlegungen und Ausfühmn -
gen entscheiden einigermaßen über die Ruhe oder die Nervosität ,
mit der ihre Hörer und Leser die Schwierigkeiten auf dem Lebens -
mittelmarkte betrachten . Natürlich denkt niemand daran , den
Gewerkschaftsorganen zuzumuten , daß sie sich eine nach ihrer
Ansicht nötige Kritik versagen . Aber auf der anderen Seite ent -
spricht es doch nur ihrem eigenen , selbst - und freigewählten Pro -

gramm positiver StaatSbejahung und bedingungslosen Durch -
Haltens bis zum glücklichen Ende , wenn sie durch sachgemäße
Aufklärung und Beruhigung mit dazu beitragen , daß
jede , auch die geringste Störung und Hemmung unserer Krieg -
führung durch die Ernährungsfrage unterbleibt . Dies zu er -
reichen , ist durchaus möglich ; denn die Mitzlichkeiten in der

Lebensmittelversorgung sind nicht so schwerwiegend , daß man sich
mit ihnen bei einigem guten Willen in einer Zeit , wo Millionen

auf den Schlachtfeldern bluten , wo die Schicksale führender Groß -
staaten in den Schmelztiegel geworfen sind , nicht abfinden könnte .
Die Gewerkschaften werden zweifellos in diesem Punkt ganz
ebenso wie in ihrer übrigen Kriegsarbeit weiterhin ihre Vater -

ländische Pflicht erfüllen . Sie haben im ersten Kriegswinter an
der Volksbelehrung über die notwendige Einschränkung des Mehl -
und Brotverbrauchs lebhaft mitgewirkt ; sie werden auch im

zweiten ihren Anteil an der allgemeinen nationalen Aufklärungs -
arbeit übernehmen . "

Soweit wir die Stellungrrahine der Gewerkschaftsorgane
zu verfolgen vermochten , haben sie ebenso wie die übrige Ar -

beiterpresfe in der Ernährungsfrage immer die Auffassung
vertreten , daß von einem wirklichen Mangel an Lebensmitteln
in Deutschland nicht die Rede sein könne , daß eben deswegen
die jetzt beliebte Preistreiberei — egal von welcher Seite sie
komme — keinerlei Berechtigung habe und darum den

schärfsten Tadel verdiene . Das ist ein Standpunkt , der jede

Störung und Hemmung der Kriegsführung ausschließt .
Wenn im Auslande Gerüchte über Lebensmittelmangel und

Unzufriedenheit in der deutschen Bevölkerung verbreitet wer -
den können , fo trägt die Schuld daran die unberechtigte Preis -
treiberei , nicht ihre Kritik . Die halbamtliche Korrespondenz
weist ja selber die Zumutung zurück , daß die Gewerkschafts -

organe sich eine nach ihrer Ansicht nötige Kritik versagen
sollten . DaS ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit , die nicht
betont zu werden brauchte . Man kann der Arbeiterpresse
nicht gut eine Auffassung des Burgfriedens zumuten , die ledig -
lich die Hersteller und Vermittler schützt , die Verbraucher aber

wehrlos preisgeben würde . Der Beruhigung der Bevölke -

rung und der Beseitigung jeder Störung und ' Hemmung in
der Kriegsführung bringen uns überdies nicht sanfte Worte

näher , sondern jede Handlung , welche Nahrungsmittelproduk -
tion und Nahrungsmittelpreife in ein berechtigtes Verhältnis
zueinander hinzwingen , als dies gegenwärtig in Deutfchland
oer Fall ist . Wenn schon von vaterländischen Pflichten ge -
sprachen werden soll , dann besteht eine solche bei den Organen ,
die in der Lage sind , einen solchen Ausgleich herbeizuführen .
Die Gewerkschaftsblätter werden mit ihrer Anerkennung nicht
kargen , wenn das wirklich und ausreichend geschieht .

Serlln und Umgegend .
Die Dcuennigszulage in der Strohhutfabrikatiim betrafen Ver -

Handlungen zwischen der Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der

Hut - und Filzwarenar heiter und - Arbeiterinnen und dem Verbände
der Berliner Damcnhutsabrikanten . Ter „ Vorwärts ' berichtete
seinerzeit darüber , daß eine Mitgliederversammlung der Hutarbetter
und - Arbeiterinnen ein Angebot des Fabrikantenverbandes abgelednt
hat . das im wesentlichen sich auf einen zehnprozenligen Teuerungs -
»Uschlag für diejenigen männlichen Arbeiter lZieher und Prcsser ) be¬
schränkte . welche auf Grund der in der letzten Saison gezahlten
Akkordlöhne es nicht zu einem Wochenverdienst von 36 M. bringen .
Die Versammlung beschloß damals , gegenüber dem von ihr

abgelehnten Angebot der Arbeitgeber bei der Forderung zu bleiben ,
daß in allen Betrieben der Sirobhutbranche und bei allen verdienten

Lohnsätzen Teuerungszuschkäge von lk) Praz . gewährt werden sollen ,
und zwar auch den weiblichen Arbeitern . Ferner sollen nach jenem
Beschluß bereits gezahlte höhere Teuerungszuschläge bestehen bleiben
und der Minimallohn nicht unter 43 M. beiragen .

Vom Fabrikanlenverband ist auf diesen ihm mitgeteillen Be -
schluß der Arbeiter und Arbeiterinnen eine Antwort eingegangen ,
die am 24. November in einer abermaligen Mitgliederversammlung
deS Veibandes der Hut - und Filzwareiiaibcitcr mitgeteilt wuide .
Abgesehen von einer Reihe von Erwägungen , mit denen die Er -
wägungen der Arbeiter bekämpft werden , enthält die Zuschritt des
Arbeitgeberverbandes zu der Forderung der Arbeirer und Ar -
beiiermnen folgende Antwort :

Die Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses seien zum
Teil auf Geschästsrciien , und ebenso der größte Teil der Mitglied -
schaft Eine erneute Beratung der Forderungen sei deshalb jetzt
dem Verbände der Berliner Damendui - und Siroohnlsabiikanleu
nicht möglich . Inzwischen ieic » slaiislische Erbebungen im Gange ,
um erst mal seslzuslellen , wie sich die Lohnverhäilnisse in der Stroh -
hutiabrilation gestaltet hooen .

Nach einer längeren Diskussion über die Antwort des Arbeit -
geberverbandcs beschloß die Veisammlung , an den oben erwäbnlen ,
in der vorigen Versammlung oufgesrellteii Forderungen festzuhalten .

deutsches Neich .

Sicherheitsmänuerwahlcn im Ruhrkohlenrevier .
Im Verlaufe des letzten Vierteljahres haben im rheinisch - west -

fälischen Bergweiksgebiet die Wahlen der Sicherheitsmänner und
Aibeilerausichußmitglieder staiigefnudsn . Die Obliegenbcit der
Sicherheitsmänner bcstebt bekanntlich in der „ Befadrung " der
Grubenbetriebe zwecks Konirolle der llnsallverbüiuiigsvorkehrungcn ;
von den Sicherheilsiiiännern , die regelmäßig eine fünfjährige Amts -
Periode habe », ist ein Tel ! zugleich Arbeilerausichnßiilitglicder ( an '
regelmäßig je 400 Arbeiter ein Ausichiißinitglied ) , die die Wüniche
und Beichwerden der Belegschaiien gegenüber der Werks -

Verwaltung zu vertreten haben . Ob auch in Lohnfiagen , das
ei klären immer noch viele Werksverwaliungen für strittig , ver -
neinen dann diese Befugnis , wäbrend das Berowerksmiiiisterium
einen anderen Slandpunkl vemilt ; infolgedessen wird aut den
Siaatsgruben in den Arbeilerausschußsitzungen auch über Lohn -
fragen verhandelt . Das einschlägige Gesetz ist vom Arbeiterslond -
punki betrachtet recht unklar und maiigelhafi . Weil aber ein schlechtes
Gesetz in der Praxis noch verichlechieri weiden kann , so haben die
orgmnsicrlen Bergleute keine Abstinenz genbl , sondern sich an den
Wahlen beteiligt . Diesmal kam es daraus an , aus den Reihen der
Sicherheitsmänner und Arbeiterausschußmitgliedcr die in den letzten
Jahren eingedrungenen wirtschaflSfriedllchen Gelben zu beieiligen ,
weil diese , gelreu ihrer bekannten „sozialpolitischen ' Auffassung nicht
als entschiedene Aibeilervertrcter fungieren können . Die vier ge -
werkschafilichen Bergaibeiierorgaiiisalionen baben sich darum

gegen die Gelben veistäiidigl auch bei den Sicherheitsmänner - und
Ausschußmitgliederwahlen . Das Wahlreiultat zeigt allgemein .
daß die Gelben „kein Bein auf die Erde kriegen " , wenn die organi -
sierlen Bergleute sich nur einigermaßen rübrig zeigen . Die dies -
malige Wahlzeit war den Gelben insofern besonders günstig , weil
eine größere Masse der gewerkichafiliÄ beilorganisierien Umertags -
arbeiter Kriegsdieiist tut , weil ferner eine Wahlagitation durch Flug -
blätter und Versammlungen unterblieb und darum der persönlichen
Beeinflussung der Wahlen durch Belriebsbeamte , natürlich zugunsten
der Gelben , größere Bedeutung zukam . Dadurch , und weil aus den
betreffenden Schachtanlagen die Beleg ' choslen den Wahlen keine Be -
dentung beimaßen , haben hier die Gelben noch eine Anzahl Sitze er -
ballen bezw . gewinnen können . Wie aber das allgemeine Reiuklat ist ,
ipiegelt das Ergebnis im Bezirk Essen ziemlich genau wieder .
Im Essener Bezirk , „ im Schatten der Firma Krupp " , behaupten die
Gelben , einen besonders hervorragenden Einfluß auf die Berg -
arbeiterschafl gewonnen zu baben . Das sollte auch durch die im
„ Reichsarbeitsblau ' veröffentlichte Statistik dokumentiert werden .
Nun , bei den Sicherheilsmänner - und Aibeiterousschußwahlcn im
Essener Bezirk erhielten die gewerkichanlichen Verbände 104 , die
Gelben nur 13 Sitze , trotz der für die Gewerkichasten ungünstigen
Wahlverhältniffe . Bemerkenswert ist , daß von den gelben Mandaten
sieben aus Wablabteilungen über Tage entfallen und daß vier Man -
dato für unterirdische Wablabteilungen lZeche Zollverein I bis 11)
mit L10 gegen 203 , also nur mit sieben Stimmen Mehrheit

gehalten ' wurden . Diese Zahlen bestätigen auch , daß . wo
die Gelben überhaupt einen bekenntnismntigen , nennens -
werten Anbang haben , sich dieser weit überwiegend nur
unter den Obertagsarbeitern sdiele Invaliden sind darunter ) .
ganz geringfügig unter den eigentlichen Bergleuten , be -
sindet . Selbst aus Schachianlogen , die von den Gelben stolz als
. unsere ' ausgegeben werden , erhielten ihre Kandidaien sogar über -
roschend wenig Stimmen und wurden nur gewerkschaftliche Kandi -
baten gewählt . Beispielsweise fielen auf die Rnippsche Zeche „ Sälzcr
Neuack ' , die schon lange als eine „ gelbe Hochburg " angesehen wurde
( dank der Prahlerei der gelben Werlvcreinsprcsses nur 113 gelbe ,
ober 483 gewerkschaftliche Stimmen . Von den 12 Mandaten erhielten
die Gelben nicht ein einziges . Dieser Wablausgang darf als ein
günstiges Zeichen für die gewerkschaftliche Bergaibeiterbewegung ge >
bucht werden .

Verlustlisten .
Dre VerlufMfie Nr . 388 der preußischen Armee enihW

Verluste folgender Truppen :

Infanterie usw . : Garde : 1. Garde - Res . - Reg . Garde - Gren . -

Reg . Augufta (f. 1. Garde - Res . - Reg . ) ; Garde - Res . - Jäger - und

Garde - Schützen - Batl . Gren . - . bezw . Inf . - , bezw . Füs . - Regimenter
Nr . 8. 11, 12, 14, 18, 19, 21, 23 . 22 . 26 . 28 . 30 , 33 bis einschl . 38 ,

40 . 42. 44. 46 . 48 , 49 , 23 , 24. 56 , 61 , 64. 67. 68. 69 , 71 (]. Ref . -

Jnf . - Reg . Nr . 82) . 72. 73 (s. Res . . Jnf . . Rea . Nr . 70) . 79 , 81 (f. Ref . -

Jnf . - Reg . Nr . 81 und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 73) , 84, 85, 86 (s. auch

Jnf . - Reg . Nr . 82) , 87 (f. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 81) , 88 . 89 sf. auch

Jnf . - Reg . Nr . 82) , 90, 91 (f. auch ' Jnf . - Reg . Nr . 168 ) , 93 , 94, 92

(s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 82 und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 33) , 96.

97 , 109 (f. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 109 ) , 110 , III , 112 , 113 ( letztere
beiden s. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 109 ) , 114 (s. auch Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 111) , 115 , 116 ( letztere beiden s. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) ,
118 , 149 (s. Jnf . - Reg . Nr . 14) . 122 (f. Jnf . - Reg . Nr . 341 ) . 156 .

127 , 158 . 160 , 161 , 163 (f. auch Jnf . - Reg . Nr . 82) . 162 . 166 , 168

bis einschl . 176 , 184 . 186 . 187 , 188 . 193 , 341 , 321 bis einschl . 324 ,
327 bis einschl . 360 . Res . - Jnf . - Negimenter Nr . 10 (f. auch Inf . »

Reg . Nr . 354 ) , ll , 12. 18. 19, 21 . 22 , 23 . 24 . 26 bis einschl . 31 .
35 . 59 . 61 . 68 (f. Jnf . - Reg . Nr . 1681 . 70 , 72 (s. auch Jnf . - Reg .
Nr . 72) . 74 (f. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 70) . 80 . 81 . 82. 86. 88 .

91 , 92 , 93 , 94 , 199 , 110 , III , 201 , 209 (f. Res . - Scheinwerferzug
Nr . 23) , 210 , 217 , 221 (f. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) . 223 .
222 , 230 , 231 (f. Festungs - Maschinengew . - Abt . Nr . 4 Posen ) , 250 ,

262 , 254 (f. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 83) , 252 , 260 , 263 . Ers . »

Jnf . - Reg . Nr . 29. Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 2. 8. 12, 17, 18

(f. auch Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 84) , 21 bis einschl . 26, 28 (f. auch
3. Landst . - Jnf . - Batl . Tilsit ) . 32 . 33, 32. 39 . 47 , 48. 51 , 61 . 66 (s. Ins . -

Reg . Nr . 72) . 73 . 83 . 84 , 99 , 109 , 116 , 349 , 320 . Brig . - Ers . - Bataillone
Nr . 2 (s. Jnf . - Reg . Ztr . 328 ) , 6, 8 ( beide s. Jnf . - Reg . Nr . 227 ) , 11

<s. Jnf . - Reg . Nr . 3601 . 12 (f. Jnf . - Reg . Nr . 329 ) , 14 (f. Jnf . - Reg .
Nr . 360 ) . 3. Landst . . Jnf . - Bail . Tilsit . Lcmdst . - Jnf . - Ers . - Batl .

Saargemünd . Jäger - Bataillone Nr . 1, 3, 5, 9; Nes . - Bataillone
Nr . 3, 16, 17, 18, 21 Res . - Radfahrer - Kompagnicn Nr . 30 und 76.

GebirgS - Maschinengew . - Abteilungen Nr . 227 , 228 , 236 ; Feld - Ma -

schinengew . - Züge Nr . 29 (f. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 109 ) , 33 (f. Ref . -

Jäger - Batl . Nr . 17 ) ; Festungs - Maschmengew . - Abteilungen Nr . 4

Posen und Lüttich C.

Kavallerie : 2. Garde - Dragoner . Dragoner Nr . 11, 12, 13, 18,
20, 23 , 24 ; Husaren Nr . 1, 4, 5, 12 ; Ulanen Nr . 2.

Feldartillerie : 1. Garde - Reg . Regimenter Nr . 4, 6, 12, 23 ,

26 , 37 , 43 , 51 , 52 , 70 , 75 , 81 , 84 , 108 , 112 , 201 , 205 , 209 , 233 ;

Nes . - Regimenter Nr . 20 , 35 , 36 , 52 , 58 , 59 , 70. Feldartillerie - Abt .
Nr . 185 .

Fußartillerie : Regimenter Nr . 1, 9, 16, 20 ; Landw . - Batl .
Nr . 6. Fußartillerie - Batterien Nr . 110 und 190 .

Pioniere : 1. und 3. Garde - Batl . Pionier - BersuchZ - Komp .
Regimenter Nr . 18, 20 , 24 , 25 , 29 ; Bataillone : II . Nr . 1, II . Nr . %
I . Nr . 4, I. Nr . 7. II . Nr . 8, I. Nr . 9, II . Nr . II . l . Nr . 15. III .
Nr . 16 (s. Minenwerfer - Kmnp . Nr . 233 ) , I. und II . Nr . 27 , 1. Nr . 28 ;
Res . - Bail . Nr . 39. Pionier - Kompagnien Nr . 99, 104 , 112 ; Ref . -
Kompagnien Nr . 80 (s. Res . - Pionier - Batl . Nr . 39 ) und 57 ; 2 . Landw . «

Komp . de ? 4. und 1. des 17. Armeekorps . Scheinwerferzug des
7. Armeekorps ; Res . - Scheinwerferzug Nr . 23. Minenwerfer - Kom -
pagnien Nr . 39 und 233 ; Leichte Minenwerfer - Abt . Nr . 293 ;
Mittlere Minenwerfer - Abt . Nr . 189 .

Verkehrstruppen : Eisenbahn - Hilfs - Batl . Nr . 4. Eisenbahn -
bau - Komp . Nr . 4; Res . - Eisenbahnbau - Komp . Nr . 27 . Fernsprech -
Abt . Nr . 5 und Abt . R. Feldluftschiffer - und Fliegertruppe . Kom -
mando der Kraftfahrtruppen der 9. Armee .

Train : Armec - Brücken - Abt . Nr . 3. Div . - Brückentrain Nr . 56.

Fuhrparkkolonne Nr . 3 der 56 . Jnf . - Div . Magazin - Fuhrpark -
kolonne Nr . 18 der 5. Armee und Nr . 296 .

Munitionskolonnen : Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 15 des
6. Reservekorps . Artillerie - Munitionskolonne Nr . 3 des 11. Armee -

korps ; Res . - Artillerie - Munitionskolonne Nr . 39 des 14. Reserve -
korps .

SanitätZ - Formationen : Garde - Res . - Sanitäts - Komo . Nr . 2 der
2. Garde - Res . - Div . Sanitäts - Komp . Nr . 1 des 1. Armeekorps . Ref . »
Lazarett Dessau .

Armierungs - Bataillone Nr . 47, 55, 64 , 65 , 68 , 69, 79 , 102 .
Militär - Gasanstalten „ West " Brüssel .

Die bayerische Verlustliste Nr . 237 bringt Verluste des
4. . 5. . 7. , 5. . 9. . 10. . 11. . 12. . 14. Jnf . - Reg . ( Schluß folgt . )

Die sächsische Verlustliste Nr . 229 enthält Verluste der Inf . »
Regimenter Nr . 100 , 103 , 177 , 329 , 351 ; Res . - Jnf . - Regimenter
Nr . 100 , 103 , 107 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 101 ; Landst . - Jnf . - Reg .
Nr . 19.

Die württembergische Verlustliste Nr . 309 meldet Ver -
luste deS Füi ' . - Reg. Nr . 122 ; Jnf . - Reg . Nr . 122 , 124 , 125 , 126 ;
Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 126 ; Ref . - Jnf . - Rog . Nr . 246 ; Feldart . - Reg .
Nr . 49 ; Fuhrpark - Kolonne Nr . 4; Berichtigungen früherer Verlust -
listen .

k�üi ' den fleischlosen Tag !
Heute »»-
Welt Vorrat Billige Fische

Flieh « und Flulich
nur Leipziger Str.
und Aleianderplatz

Lebende BSeie . m 78 « .

Leb . PloSzen . . . pu . 75 pi .

Leb. Karpfen p" - ! 10 I20

Lebende Schleie . pfd l30

Frische Plötzen Pfd . 45 pi .

Salzfisch TS 35 « - 45 pl

Klippfisch , . . . Pfund 58 pf .

Räucherwaren

AblbecH. Flundern Pfd . 80 pf .

FettbOChl . L�oer K 20 Pf .

Sproltbüchlinse� " 55 pf

Räucheraale " Tpm l50

Haliesherlnse SÄ 35 pl

FellherinReSÄ : 58 "

BratherinRe 4 utcr Dose 450

Sardin . K: e. h! 35 . 45 , 65 pl

Makrelen

Dose .
marn . inlomat Q B &50QB _ ,

. 65,gr 95 Pf .Dose 400 gr .

Krabben r, . 7a-: 65 pi . . Dose 1 10

Horw . Scbellflsch 1�7 . 65 pl

lütl . Schellfisch p - d 45 . 65 pl

Cabeilau kv�iCd 68 pl

Bratscho . len • ��45 pl

X ' Heringe . . ptundSSpf .

Frische Bleifische m 38 pl

Fischwursl ■ n . ÄtrÄ 45 pi .

Obst , Gemüse
Grosse Kochäpfel . . . . . . Pfund 15 PL

Schweizer Tafeläpfel . . 2 Pfund 35 PL

Grosse Kochbirnen . . . . Pfund 1 5 PL

Tafelbimen Amoretten . . . . Pfund 20 Pf

Mohrrüben . . . . . . . . . .2 Pfund 25 PL

Märkische Rübchen . > . Pfund 15 PL

Kohlrüben . . . . . . . . .. . Pfund 5 PL

Rot - , Wirsingkohl . . . . . Pfund 1 1 Pf .

Weisskohl . . . . . . . .. . . .Pfund 7 PL

Kolonialwaren
Erbsen - Mehl . . . . . . . . . .Pfund 60 PL

Linsen - Mehl . . . . . . . . . .Pfund 65 PL

Kartoffel - Mehl . . . . . . . .Pfund 28 PL

Kaffee - Spezial - Mischung
aus Bohnen - Kaffee u. Surrogaten Pfund 90 PL

Backpflaumen . . . . .Pfund 60, 70 PL

Backobst . . . . . . . . . . . . .Pfund 78 Pf .

Gemischte Marmelade
leicht gefärbt . . . Eimer , zirka 5 Pfund , 2

Gemischte Marmelade iL' btVpu. 50 P*-

WIIIIUM

Central - Haus Jägerstr . 13 I.

Cone . I - elhhana

( Inhaber im Felde . )
Von Kavalieren wems ; getragene sowie im Versata gewesen »
Jackettanzüge , Rockanzüse . Paletots n. Ulster . 12, 15,
18, 20, 25 bis 86 Prima . Ferner Gelegcnlieitskönfo in
neuer MaBgarderobe enorm billie . Riesenposten Kostüme . Ulster and
PIQschmäntet , auf Seide , enorm billig . Grolle Poeten Pelzstolas
In Skunk «, Marder , Nerz usw. , auBerordentllch billig . GroBe Auswahl Ii
Herren - Genpelzen . Damen - , Reise - und Wagen - Pelzen . Eitraangebot Ii
Lombard gewesener Brillanten , Uhren und Guidsvaren ZI
enorm billigen Preisen . — ,Vorwärts ' ' - Leser erkalten 10 Proz . extra .

Veranlw . Redakt . : Alfred Wielevv , Neukölln . Inseratenteil verantw . Tb . Glucke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts BuchLr . u . Verlagsan >la1i Paul Singers : Co. , Berlin SW . Hierzu 1 Brilage u. Untcrhaltungsbl .
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Mus öer Partei .
Genosse Alessaudri aus der Schweiz ausgewiesen .

Wie daS Züricher „ Vollsrecht ' meldet , ist Genosse Alessandri ,
Redakteur des . l ' Avvenire del Lavoratorc " sParteiblatt der italienisch
sprechenden Sozialisten der Schweiz ) verhaftet und ihm das Aus -

Weisungsdekret zugestellt worden . Diese Ausweisung erfolgt wegen
seiner journalistischen Tätigkeit und trifft den wackeren Kämpfer um
so schwerer , als er in Italien wegen „Prestdclikt " eine längere
Freiheitsstrafe abzusitzen hat . _

Spanischer Parteitag .
Bor kurzem hat in Madrid ein Delegicrteutag der sozialistischen

Partei Spaniens getagt . Es wurde eine Resolution angenommen ,
die bei aller Anerkennung der kapitalistischen Wurzeln des Krieges
stark mit den Ententemächten als den Trägern der demokratischen
und zivilisatorischen Ideen sympathisierte . Immerhin gab es auf
dem Kongreß eine Opposition , die von den Genossen Manuel Bigil
und Verdes Montenegro geführt wurde .

V i a i l vertrat die Meinung , daß nach dem Kriege , wie auch
immer sein Ausgang sein möge , die Kapitalisten aller Länder sich
zur gemeinsamen Ausbeutung der Arbeiter vereinigen würden . Des -
halb liege es im sozialistischen Interesse , alles zu tun , um dem
Kriege so bald als möglich ein Ziel zu setzen . Eine entsprechende
Resolution wurde mit 20 gegen 9 Stimmen abgelehnt . Verdes
Montenegro erklärte , er wolle nur von einem Krieg der Ar -
beiter gegen den Kapitalismus hören . Der Krieg der einen kapita -
listischen Gruppe gegen die airdere interessiere ihn nicht :

„ Ihr sagt , Deutschland sei der Angreiser . DaS läßt sich
jetzt und vielleicht auch später schwer feststellen . Ihr sagt , die
Deutschen brachten eine große Armee auf die Beine , aber ihr
vergeßt , daß die Briten eine gewaltige Flotte bauten . Ihr
sprecht von der Bekämpfung des „ Militarismus " . . . Heute ist
es der Kapitalismus , der sich die Beute sichert . Früher be -
haupteten wir , daß der Kapitalismus in allen Ländern derselbe
sei . Heute machen wir Unterschiede zwischen dem Kapitalismus
in den verschiedenen Nationen . Ich erinnere mich , daß man sich
an dem dem Krieg vorausgehenden l . Mai erzählte , die Arbeiter
hätten kein Vaterland . Die Lage der Welt hängt , was die
Unterdrückung betrifft , nicht davon ab , wer Sieger bleibt . . .

"

Auch die Resolution dieses offenbar gutgeschulten Sozialisten
wurde abgelehnt . Sie erhielt nur 10 von 35 abgegebenen Stimmern

Genosse Ernst HcUmaun , der am Auge verwundet war ,
ist wieder hergestellt , aber infolge Verlust der Sehkraft auf dem
linken Auge nicht mehr felddiensttauglich . Er wird daher die Leitung
der . Chemnitzer Volks st imme " wieder übernehmen .

Mus Znönstrie und Handel .
Brauerei - Dividenden .

Die Brauereien haben bekanntlich seit Kriegsausbruch ihre
Preise mehrfach und nicht unwesentlich erhöht . Trotzdem ergeben
die Geschäftsabschlüsse zahlreicher Brauereien eine Erhöhung der
Gewinne und der Dividenden . Auch die Schultheiß -
B r a u e r e i A. - G. in Berlin kann ihre Dividende von 12 auf
16 Proz . erhöhen . Der Rohertrag des Unternehmens ist zwar von
24 . 311 auf 22,699 Millionen Mark zurückgegangen . Dafür sind
auch die Unkosten gesunken : die Fabrikalionsunkosten von
3,195 auf 3,028 Millionen , die Steuern von 695 auf
5,799 Millionen , die HandlungSunkoslen von 2,96 aus

. ' 2,57 Millionen , die Unkosten des Flaschenbiergeschäsls von 2,44 auf
' ' 1,96 Millionen Mark usw . Der Reinüberschutz stellte sich

schließlich auf 3,32 Millionen Mark gegen 3,27 Millionen Mark im
Vorjahre . Davon werden 2,4 Millionen Mark als Dividende
( 16 Proz . des Aktienkapitals ) ausgezahlt . 150 221 M. erhält der
AussichtSrat als Tanliäme (i. B. 133 992 M. ) . Dem „ WohlfahrtS -
fonds " gehen diesmal nur 162 705 M. zu (t. V. 180 788 M. ) Zu
der Dividendenbemessung schreibt die Verwaltung im
Bericht :

Wir schlagen vor , in diesem Jahre die Dividende in der Höhe
des Jahres 1912/13 zu bemessen . Wir tun dies in vollem Bewußt -
sein der Schwierigkeilen , die bei einer Fortdauer des Krieges dem
Braugewerbe außer den bereils bestehenden möglicherweise neu
erwachsen werden , aber auch in dem Gefühl der Sicherheit , daß wir
durch die erheblichen außerordentlichen Rückstellungen , die wir mit
Rücksicht auf die Lage gemacht haben , wohl für alle voraus -
sehbaren Fälle genügend vorgesorgt haben . Darüber
binaus erachten wir angesichts der günstigen finanziellen Lage der
Gesellschaft weitere Rückstellungen zurzeit nicht als erforderlich .

Die Bergichloß - Brauerei und Malzfabrik Wilh .
Brandl in Grünberg ( Schl . ) konnte ihren Reingewinn verdoppeln
( 101 035 gegen 51 775 M. i. V. ) . Die Dividende wird von 3>/ , auf
5 Proz . erhöht .

Die Aktienbrauerci Merzig erhöht ihre Dividende
von 6 auf 7 Proz .

Die Brauerei Kunterstein A. - G. zahlt 6 Proz . Dividende

gegen 5 Proz . i. V.
Die Viktoria - Brauerei A. - G. Berlin - Stralau erhöht

die Dividende von 3 auf 6 Proz .
Die Aktienbrauerei Friedrichshain , die im Vor -

jähre keine Dividende zahlte , bringt für das letzte Geschäftsjahr 3 Proz .
zur Verteilung .

Die Brauerei Pfefferberg vorm . Schneider u. Hillig
A. - G. in Berlin erhöht ihre Dividende von 8 auf 9 Proz .

Die B e r l i n e r K i n d l - B r a u e r e i erhöht ihre Dividende
für die Slammaktien von 14 auf 18 Proz . , für die Vorzugsaktien
von 16 auf 20 Proz .

Die Münchener Brauhaus A. - G. in Berlin berechnet
«inen Rohgewinn von 678 048 M. ( gegen 589 950 M. i. V. ) Der
Reingewinn stieg von 182 210 auf 269 883 M. Der vergrößerte
Gewinn wird zur Erhöhung der Rücklagen . deS Vortrages und der
Tantiemen benutzt . Die Dividende bleibt mit 5 Proz . so hoch wie
iin Vorjahre .

Bei der Ersten Berliner Malzfabrik A. - G. stieg der
Bruttoertrag von 223 200 auf 300 000 M. , der Reingewinn von
110 700 auf 217 100 M. Die Dividende wird von 5 auf 9 Proz .
erhöht .

Die A. - G. Schwabenbräu in Düsseldorf bringt die Ver -
teilung einer Dividende von 8 Proz . ( gegen 7 Proz . i. V. ) in Vor -
schlag und bemerkt dazu im Geschäftsbericht : „ Da die im vorigen
Geichäflsbericht geäußerte Befürchtung , daß mit einem starken Absatz -
rückgang zu rechnen sei, nicht eingetroffen , der Abtatz im Gegen -
teil um mehrere Tausend Hektoliter gestiegen ist . außerdem die Ge -
schästslage nicht mehr so ungeklärt erscheint wie im Vorjahre , konnte
die Erhöhung der Dividende um 1 Proz . vorgeschlagen werden . "

Verbot der Bierpreiserhöhnng .
Das Generalkommando des XI . Armeekorps hat die von der

Braueroivereinigung in Cassel beschlossene Erhöhung der Bierpreise
um 5 M. pro Hektoliter verboten . Dieses Verbot ist auf eine
Aktion des Mitteldeutschen Gastwirteverbandes zurückzuführen , der
dem Generalkommando die enormen Dividenden der Brauereien
unterbreitet bat . Auch in Berlin und an anderen Orten haben die
Brauereien die Erhöhung der Bierpreise mit ihrer wirtschaftlichen
Notlage begründet . Trotzdem haben sie, wie oben angegeben ,
Dividenden bis zu 16 Prozent verteilt . Es steht daher zu erwarten ,
daß auch an diesen Orten die Zurücknahme der Preiserhöhung an -
geordnet wird .

Auf die dritte Kriegsanleihe gingen in der Zeit vom 15. bis
23. November 352 Mill . Mark ein , sodaß nunmehr 10 091,5 Mill .
Mark gleich 83,4 Proz . des gesamten gezeichneten Betrages ein -

gezahlt sind . Die von den DarlchnSkossen für die Zwecke der
dritten Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen haben trotz der großen
Neueinzahlungen eine weiiere Verminderung erfahren ; sie belaufen
sich fetzt nur noch auf 478,4 Mill . Mark gegen 490,5 Mill . Mark am
15. November .

_
Bund der ElektrizitätSversorgungS - Unternehmunge » Deutschlands .

Ein neuer großer Wirtschaflsbnnd unter dem Namen „ Bund der
ElektrizitStsversorgungs - Unlernehmungen Deutschlands " hat sich am
23. November in Berlin gebildet . Dem Bunde , welcher sich die

Wahrung der Interessen der privaten ElektrizitätSversorgungS - Jn -
dustrie zur Aufgabe stellt , ist bereits bei seiner Gründung die über -
wiegende Anzahl der größeren deutschen Gesellschaften dieses Wirt¬

schaftszweiges beigetreten .

Der Mord bei Zinkenkrug .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts IH wurde

gestern die gegen den Nentier und ehemaligen
Apotheker Paul Kuhnt in Friedenau gerichtete
Anklage verhandelt . Sie lautet auf Mord und Nnter -

schlagung .
Das Strafverfahren , welches nun schon über ein Jahr schwebt ,

hat bereits verschiedene Wandlungen durchgemacht . Es handelt sich,
wie schon mehrfach erwähnt , um den mysteriösen Tod der 39 Jahre
alten Schneiderin Frida Klicm , deren Leiche am
28 . Juni 1914 im Falkenhagener Forst bei Finkenkrug in einem
Gebüsch vorgefunden worden war . Die Leiche Ivar bei ihrer Auf -
findung bereits verwest . Man hielt zuerst einen Selbstmord für
vorliegend , da aber zu erkennen war , daß der Unterkiefer zertrümmert
war , kam die Behörde mehr und mehr zu der Ansicht , daß die
Kliem einem Verbrechen zum Opfer gefallen und vom Talort zu
dem vom Wege aus ziemlich versteckt liegenden Fundort geschleppt
worden sei . Die Kliem war zum letzten Male am 17. Juni in ihrer
Wohnung gesehen ivorden . Sie war lebensfroh , hatte zu einem
Selbstmord gar keine Veranlassung und hatte , wie sich aus einer
vorgefundenen Korrespondenz ergibt , für den 17. Juni mit einem
Mann aus Friedenau , der s i ch M e >v e s nannte , einen Aus -

flug nach Finkenkrug verabredet . Der Tod scheint an diesem Tage
eingetreten zu sein , es soll aber noch am 18. Juni eine fremde Person
ihre Wohnung betreten haben . Denn HauSbeioohner wollen in der
Wohnung der Kliem Schrille gehört haben . Es stellte sich heraus , daß eine
Anzahl von Wertsachen , die der Verstorbenen gehörten , fehlten ,
ebenso ein Sparkassenbuch der Kliem , nach welchem diese auf
der Wcißcnseer Sparkasse ein Guthaben von 135 M. hatte . Die
Ermittelungen nach dem Täter blieben lange Zeit erfolglos . Die

Sperrung des Sparkassenbuches hat erst am 15 . Oktober 1914

zur Ermtttelung deS unberechtigten Besitzers dieses Buches in der
Person des jetzigen Angeklagten geführt . Am genannten
Tage erschien ein junge ? Mädchen , ivclchcs sich Frida Kliem
nannte , auf der Welßenseer Sparkasse und ersuchte um Auszahlung
des Buch - Guthabens von 135 M. Natürlich wurde sie fest -
genommen , bald aber lvicdcr freigelassen , nachdem man den auf
der Straße wartenden Augeklagten K. , der sich jener Mittelsperson
bedient hatte , dingfest gemacht hatte . Das Verfahren wurde nun
zunächst gegen Kuhnt unter dem Gesichtspunkt des Mordes betrieben .

Kuhut , ein 50 jähriger verheirateter Mann und Vater von fünf
Kindern , von denen zwei Söhne jetzt im Felde stehen , war feit einer
Reihe von Jahren Besitzer zweier Häuser , von denen daS
ein « in der Bülowstraßc , das andere in Berlin - Friedenau in der
Handjeryslraße belegen ist , befand sich aber schon seit längerer Zeit
in mißlichen VermögenSverhältnissen . Er toll auf Heirats -
inserate bin mit jungen Mädchen in Verbindung getreten sein
und auf diese Weise auch Bekanntschaft mit der Kliem gemacht
und sich ihr gegenüber des Namens Martens bedient haben .
Bei der in seiner Wohnung abgehaltenen Haussuchung fanden
sich außer der der Kliem gehörigen Handtasche auch verschiedene der
vermißten Wertsachen vor . Der Angeklagte hat von An -
fang an bestritten , die Kliem persönlich gekannt zu haben oder mit
ihr in Verbindung getreten zu sein . Er bleibt nach wie vor dabei .
daß er die bei ihm vorgefundenen Sachen in einem Eisenbahn -
abteil in der Nähe der Station Schmargendorf gefunden
habe . DaS Vorverfahren hatte feine Schwierigkeiten darin , daß
bei dem hohen VerwefungSgrad der Leiche die eigentliche
Todesursache nickt mit Bestimmtheit festgestellt werden konnte ;
soviel konnte durch ärztliches Gutachten . dem auch das
Medizinalkollegium beigetreten ist , aber dock festgestellt werde » , daß
die Zerschmetterung der Kinnlade nickt als Todesursache anzusehen
sei, auch die Möglichkeit vorliege , daß sie erst nach dem Tode durch
Tiere verursacht worden ist . Die Staatsanwaltschaft ließ nach
langen Erhebungen und Erwägungen die Anklage wegen Mordes
fallen und erhob nur die Anklage wegen Nuterschlagung . Die Er -
öffnungSkannner dehnte das Verfahren auf Mord aus .

Der Angeklagte hat seinerzeit einen A l i b i b e w e i S dahin
angetrelen . daß er weder am 17, Juni mit der Kliem zusammen -
gewesen sein , noch am 18. Funi deren Wohnung betreten haben
könne , da er sich zu jener Zeit zur Abwickelung geschäftlicher An -
gelegenheiten in Leipzig aufgehalten habe . Die von der Leipziger
Polizeibehörde nach dieser Richtung angestellten Ermittelungen haben
diese Behauptung nicht bekräftigt . Zur Verhandlung sind
eine Reihe Entlastungszeugen geladen , durch die der Angeklagte
einen neuen AlibibewciS zu führen suchte .

Bei der
Vernehmung deS Angeklagte »

hält der Vorsitzende LandgerichtSdirektor Hesse dem Angeklagten ein -
dringlich vor , daß er eine eigene Art Doppelleben geführt
habe . Ter Angeklagte gibt zu, unter falschem Namen in Zeitungen
eine

Hciratsanilance

aufgegeben hat . in der eS heißt : „ Oberlehrer , Doktor , Witwer ,
linderlos , 51 Jahre alt . sucht Lebensgefährtin " . Es seien darauf
auch reichlich Offerlen eingegangen . Mit der Annonce habe er aber
beabsichligt , Bekanntschasten zu machen , um auf Grund der Erleb -
nisse , deren Erzählung er von den Bekanntfckaflen erwartete , —
Novellen zu schreiben . Seiner Frau habe er mchlS mitgeteilt , weil
ihn die ausgelacht hätte . Richtig sei , daß er die Annonce auf einen
falschen Namen — Kalinder — abgeholt hätte . Das fei keines¬
wegs geschehen , um Verbrechen vorzuarbeiten , sondern um sich bei
Empfaugnahnie der Annoncen zu legirimieren . Zu demselben Zweck
habe er in seinem Tauffchein den Namen in Kalinder geändert .
Mit Frida Kliem sei er nie in Verbindung getreten . Ein mit dem
Namen Adolf Mertens an die Kliem gerichteter Brief mit einer

RendezvouSeinladung

rühre nicht von ihm her , wenngleich er zugeben müsse , daß die
Handschrift seiner sehr ähnlich sehe .

Bei der Kliem sind auch mehrere Zettel vorgefunden , die daraus
hindeuten , daß die Kliem mit dem Adolf Mertens auch persönlich in
Verbindung getreten sein muß . Auf einen solchen Zettel hat die
Kliem geschrieben : „ Adolf Mertens , Du wirst mich bald heiraten !"
Auf einem anderen Zettel stand geschrieben : „ Der 17 . Juni
wird für mich erfreulich werden ; ich werde einen
Ausflug machen , aber — entgegen meiner Ge -
wohnheit — nicht per R a d. " — Der Angeklagte
kann dazu nichts sagen . Er bleibt dabei , daß er die Kliem
persönlich nie kennen gelernt habe .

Der Angellagle ist nachweislich auch in Leipzig unter falschem
Namen aufgetreten . Das gibt er zu, vermag aber eine Erklärung

für dies Doppelleben nicht zu geben . Der Talsache gegenüber , daß

einige Wertsachen und das Sparkassenbuch der Klicm in des An -

geklagte » Besitz aufgefunden sind , wiederholt der Angeklagte seine

irühere Behauptung , diese Sachen — mehrere silberne Messer und

Gabeln und das Sparkassenbuch — hätten sich in einem Paket

beftindeu , welches er in einem Abteil der Stadtbahn ge -
iunden haben will . Er will das Paket � geöffnet und nach¬

dem er gesehen , was darin war , mit nach Hause ge -

nommeu und in ein Pult getan haben . Er habe eine

ganze Zeitlang gar nicht mehr daran gedacht . — Vors . : Haben
Sie denn zu Hause gar nichts von diesem seltsamen Funde erzählt ?
— Angekl . : Nein . — Vors . : Das ist doch auch sehr auffallend .

Haben Sie sich denn nicht für verpflichtet gehalten , das Paket ein -

sack zum Stationsvorsteher zu bringen oder den Fund bei� der

Polizei abzugeben ? Das toärs doch das einfachste und natürltchft -

gewesen . Ein Mann in Ihrer Stellung , Ihrer Bildung , verheirater .

Vater erwachsener Kinder tut so etwas ! — A n g e k l. : Das ist mir

jetzt auch ' ganz unbegretflich . An das Sparkassenbuch habe er erst im

Oktober wieder gedacht . Er sei da in finanzielle Wer -

legenheit geraten , da ibtn sein Verwalter bei Ueber -

gäbe der Mieten aus seinem Hause milteilte , daß die

Mieten infolge des Krieges so spärlich eingegangen wären , daß die

Hypothckenzinseu nicht gedeckt lverden könnten . Da sei ihm denn

der Gedanke gekommen , das Sparkassenbuch durch ein ihm bekanntes

Mädchen , welches sich Kliem nennet , sollte , präsentieren und das

Guthaben von 136 M. einziehen zu lassen . Er habe sich gesagt , daß

das Sparkassenbuch sicher gesperrt sein , eine Schwierigkeit aber nicht

entstehen würde , wenn die Besitzerin angeblich selbst erschiene . Von

dem Tode der Kliem will er keine Kenntnis gehabt und auch die

polizeiliche Bekanntmachung an den Säulen mit der Aussetzung einer

Belobnung nicht gelesen haben .

In der bis in die späten Abendstunden hinein sich htnztehenden

Beweisaufnahme

begutachten die medizinischen Sachverständigen , bei der Auffindung
der Leiche am 28 . Juni sei der Körper schon so stark in Verwesung

übergegangen , daß eine bestimmte Todesursache nicht mehr festzu -
stellen war . Möglich sei , daß eine gewaltsame , aber auch möglich .
daß eine natürliche Todesursache vorliege . Ausgeschlossen sei nicht ,

daß ein stark ivirkendes Gift zur Anwendung gebracht sei . Bei dem

Angeklagten ist Z y an iali vorgefunden . Beim Leichcnfund fehlte
die ' Tasche der Verstorbenen , die sie mit dem Haus - und Slubeti -

schlüssel bei ihren Ausflügen mit sich zu führen pflegte . Zuletzt ist
die Angeklagte gesund und munier am 16. Juni gesehen worden .

Bei der Verhaftung des Angeklagten war dieser bestürzt
und habe wiederholt gerufen : „ Ich habe das Buch gefunden . "
Dann habe er versucht , aus dem Auto zu springen . Auch habe er

eine verdächtige , plötzliche Bewegung nach seiner Hosentasche hm

gemacht . Hineinzugreifen sei er gehindert worden . In der Tasche
sei eine Flasche mit Morphium gefunden . Bei der Bcrnehnmng aus
der Polizei habe der Beamte dem Aitgeklagten dadurch eine Falle
gestellt , > aß der 17. Juli ( statt des 17. Juni ) als Todestag

bezeichnet wurde . Der Angeklagte habe am folgenden Tage
einen AlibibeweiZ über den 17. Juli vorgebracht . Die

bei dem Angeklagten vorgefundenen Sachen , die Eigentum der Klicm

waren , waren in zwei Paketen in einem zur Aufbewahrung der

Insekten bestimmten Schrank untergebracht ; darin waren mehrere
wertlose Messer und Gabeln , silbcrvcrgoldete Löffel und einige nicht
wertvolle Schmucksachen .

Nach der Beweisaufnahme stellte der Verteidiger deS Ange¬
klagten den Antrag , noch drei neue Zeugen zu laden , von denen

zwei auswärts wohnen . Staatsanwalt Fuhrmann widersprach

diesem Antrage .
DaS ' Gericht beschloß , den Anträgen der Verteidigung stattzu -

geben , die Verhandlung zu unterbrechen und auf Sonnabend
9 Uhr zu v e r t a g e n.

Mus Groß - Serlin .
/lus öer Konsumgenossenschaft .

Der Geschäftsbericht der Konsumgenossenschaft Berlin und

Umgegend hat zwei Generalversammlungen der Genossenschaft
beschäftigt und hat nach verschiedenen Richtungen hin eine Be -

sprcchnng erfahren . Erfreulich ist , daß die Mitglieder sich um
den Gang der Geschäfte kümmern ; es könnte durchaus nichts

schaden , Ivenn das Interesse viel größer wäre . Es ist durch -
aus crivünscht , wenn die Mitglieder , vom konsumgenossenschasr -
lichen Gedanken getragen , das Wirken der Genossenschaft ge -
uau beobachten und unter Hinweis auf etwaige Schäden und

Mängel zur Vervollkommnung des Unternehmens beitragen .
Eine Kritik am rechten Platze , in sachlicher Form ist oft sehr
nützlich . Der Geschäftsbericht , über dessen provisorisches
Ergebnis von uns früher schon berichtet lvurde , läßt
erkennen , daß die Kriegszcit auch der Genossenschaft viele

Schwierigkeiten gebracht hat , die , im einzelnen ans -

zuzählen , hier zu weit führen würde , daß es aber

gelungen ist , das linternehmen gut über alle die Klippen
hinwegzubringen . Imponierende Ziffern sind eS , die uns
der Geschäftsbericht für 1914/15 gibt . Danach hat der Ilm -

satz im letzten ( 16. ) Geschäftsjahr in den Verkaufsstellen
17 820934 M. betragen ; rechnen »vir den besonderen Umsatz
der Zentrale , aus dem Lieferanten - und dem Kohlengeschäst
hinzu , so beträgt der Gesamtumsatz 18 999 577 M. gegen
18 787 090 M. im Geschäftsjahr 1913/14 .

Die Genossenschaft hat 94 295 Mitglieder , die aber nicht
gleichmäßig oder besser gesagt regelmäßig in den Verkaufs -
stellen kaufen , sonst würde der Umsatz ein ganz anderer

sein . Im letzten Jahre haben von diesen mehr als
94 000 Mitgliedern 27 566 , also 29,23 Proz . keine
Markenblätter abgeliefert . ES stehen also noch zahl -
reiche Mitglieder auf dem Papier . Gekauft haben
Waren bis 100 M. 12 702 Mitglieder , bis 200 M.
19173 Mitglieder , bis 300 M. 14 940 Mitglieder , bis 400 M.
9017 Mitglieder usf . Viele Mitglieder haben infolge des

Krieges ihren Haushalt aufgelöst und haben ihren Wohnsitz
verlegt , weshalb sie als Käufer rncht mehr in Betracht kamen .

Dnrchschtnttlich hat jedes taufende Mitglied 267,06 M. Ware
aus den VerkaitfLstellen entnommen .

Was die Prodnktivbetriebe der Genossenschaft betrifft , so
steht die Bäckerei an der Spitze , stieg doch der Gesamtumsatz
in der Bäckerei von 3 206 393 M. im Vorjahre auf
4 714 004 M. in dieseni Jahre . Arn Gesamtumsatz der Ge¬
nossenschaft ist die Bäckerei mit 26,45 Proz . gegen 18,5 Proz .
im Vorjahre beteiligt . Im Berichtsjahre wurden verbraucht :
7 496 525 " Kilogramm Roggenmehl , 1 917 282 Kilvgramm
Weizenmehl und 537 950 Kilvgramm Ersatz - Brotmehlc , Ivie

Kartoffelmehl usw .
Der Bericht geht im einzelnen auf die EntWickelung der

Brot - und Mehlversorguug Groß - Bcrlins während des Krieges
ein und legt die Schwierigkeiten der Mehlbeschaffung aus ver¬
schiedenen Gemeinden dar . welche loiederum die Ver¬

sorgung der in bestimmten Gemeinden wohnenden Mitglieder
mit Brot erschwerten .



Die Mineralwasserfabri ! hatte unter dem Kriege sehr zu
leiden , sie mutzte mit Beginn des Krieges vorübergehend ge »
schlössen werden , da das Geschäft plötzlich wie abgeschnitten
war . Der Umsatz betrug 93 536 M. gegen 97 529 M. im Vor¬

jahre .
DaS Kaffcegcschäft brachte einen Umsatz von insgesamt

573 271 Pfund ; an Rohstoffen wurden 681109 Pfund ver -
braucht . Der Wert des Umsatzes betrug 907 344 M. gegen
993 121 M. im Jahre vorher .

Die Einzahlung der Geschäftsanteile der Mitglieder bessert
sich. Während im Vorjahre die Zahl der Mitglieder , die noch
gar nichts eingezahlt hatten , 34 000 betrug , hat sich in diesem
Jahre die Zahl auf 29 600 verringert . Würde jedes Mitglied
seinen Geschäftsanteil voll eingezahlt haben , so würde die

Genossenschaft über einen Betrag von 2 888 850 M. verfügen ,
während tatsächlich nach der Bilanz die Einzahlungen sich auf
nur 1 359 964 M. belaufen .

Neue Verlaufsstcllen sind im letzten Jahre nicht er -

öffnet worden . Die Sparkasse , die am Anfang des Krieges
einer schweren Belastungsprobe unterworfen war , arbeitet gut
und sicher ; sie verfügte im Jahre 1915 über einen Betrag
von 6 652 689 M. , über ein Mehr gegen das Vorjahr von
1 268 853 M. Der Stand des Hausanteilkontos war am
1. Juli 1915 1 579 920 M. Auch auf die Volkssürsorgc weist der

Bericht hin . Der Ausbruch des Krieges hat manche schöne
Hoffnung , die vorhanden war , sich nicht erfüllen lassen , trotz -
dem hat auch dieses Unternehmen das Jähr 1914 Verhältnis -
mätzig gut überstanden . Am Schlüsse des Jahres 1914 waren

insgesamt 163 469 Policen mit einer Versicherungssumme von
25 615 271 M. vorhanden . Das in der Genossenschaft be -

schäftigte Personal umfaßt nicht weniger als insgesamt
1138 Personen .

Bei reichlichen Abschreibungen verteilt die Verwaltung eine

Rückvergütung von 4 Prozent , was einen Gesamtbetrag von
735 087 M. ausmacht . Außerdem bleibt ein Reingewinn von
242 566 M. , der folgendermaßen zur Verteilung gelangt : Not -

standsfonds 80 000 M. , Reservefonds 60 000 M. , Spezial -
rcservefonds 10 000 M. , Produktionsfonds 30 000M . , Dispositions¬
fonds 20000 M- , Personalunterstützungsfonds 20 000 M. ,

Bildungsfonds des Zentralverbandes 5000 M. , Entschädigung
für den Aufsichtsrat 1200 M. und auf neue Rechnung bleiben
16 366 M. vorzutragen .

Die Gewinnziffern haben in den Generalversammlungen
manche Anfechtungen erfahren und die Verwaltung hatte es

nicht leicht , �sich dagegen zu wehren . Immerhin bleibt mit
der Tatsache zu rechnen , daß in letzter Linie die günstigen
Abschlutzziffern dem Gcsamtunternchmen und damit auch den

Mitgliedern der Genossenschaft zugute kommen .

Betrachtet man das Gesamtergebnis des Jahres 1914/15 , so
kann mit Fug und Recht gesagt werden , daß die Genossenschaft
innerlich vollkommen gesund ist . Ihre Aufgabe wird sie um so
besser lösen können , je stärker sich der konsumgenossenschaftliche
Gedanke Bahn bricht . Hat der Krieg der Genossenschaft ihre

Betätigung nicht leicht gemacht , so steht sie heute doch fest
und unerschüttert da und es ist zu hoffen , daß die Verwaltung ,
manche Anregungen in den Generalversammlungen beherzigend ,
alles tun wird , die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend
zum Wohle der Mitglieder vorwärts zu bringen .

Ter Bezirks - Bilduugsausschusi Grosi - Berlin

versucht auch in diesen schweren Kriegszeiten nach Möglichkeit
seinen Aufgaben gerecht zu werden . Auf wissenschaftlichem
Gcfnete läßt er sich angelegen sein , wenigstens die Ar -

b e it e r - B i I d u n g s s ch u I e auch in den Kriegsjahren
weiter im Betrieb zu erhalten . Um auch seinen künstlerischen
Aufgaben gerecht zu werden , veranstaltet er im Laufe dieses
Winters drei Konzerte . Diese finden in der F e st -

halle des Berliner Stadthauses statt , die zu

diesem Zwecke vom Berliner Magistrat freundlichst zur . Ver -

fügung gestellt wurde . Das erste Konzert wird am Sonn -

abend , den 4. Dezember , abends Uhr , veranstaltet
werden . In ihm wirken mit : der Berliner Volks - Chor und

das Waldemar - Mcyer - Dnartett . Um weiteren Kreisen der

Arbeiterschaft einen künstlerischen Genutz zu vermitteln , ist
der Eintrittspreis auf 3 0 P f e n n i g festgesetzt .

Einlaßkarte n für dieses Konzert können schon jetzt in

folgenden Verkaufsstellen bezogen werden :
a ) Berlin : Restaurant Paersch , NW. , Oldenburger Str . 1l >;

Restaurant Schade , N. , Cöslincr Str . g; Restaurant Bahr , N. ,

Badstr . 44 ; Restaurant Dobrohlaw , N. , Swinenründer Str . 11 ;
Restaurant Dams , N. , Schlegelstr . 9; Vorwärts - Spedition Mars ,

Greifswalder Str . 22 ; Restaurant Rochhaus , Schliemannstr . 39 ;
Vorwärts - Spedition Zucht , JmmanueMrcljstr . 12 ; Zigarrengeichäst
Weise , Georgenkirchstr . 61 ; Vorwärts - Spedition Hanisch , Acker -

straßc 174 ; Restaurant Stein , An der Stralauer Brücke 3; Nestau -
rant Reguhl , Bischofstr . 12 ; Restaurant Weihnacht , Grünstr . 21 ;
Wahlvereinsbureau des 4. Kreises , Stralauer Platz 19/1 1 ; Zi -
garrengesckäft Dietrich , Romintener Str . 46 ; Restaurant Mix ,
Skalitzer Str . ö9c ; Zigarrengeschäft Horsch , Engelufer 1ö ; Nestau -
rant Felsmann , Oranienstr . 189 ; Zigarrengeschäft Baier , Schön -
leinstr . 23 ; Zigarrengeschäft Lazarus , Steinmetzstr . 69 ; Zigarren¬
geschäft Schröder , Hagelberger Str . 53 ;

b) in den Vororten : S t e g Ii tz - F r i ed e n a u : Fritz
Hcllmann , Steglitz , Schildhornstr . 86 ; Lichterfelde : Restau -
rant Wahrendorf , Hindenburgdamm 194 ; Scbö neberg : Vor -
wärts - Spodition Bäumler , Martin - Luther - Str . 69 ; Char -
lgttenburg : Hildebrand , Wallstr . 23 lKonsumgeschäft ) ; Neu -
kölln : Bureau des Wahlvereins , Neckarstr . 3; Treptow -
Baumschulen weg : Restaurant Scholze , Treptow , Grätzstr . 49 ;
Li ' chtenberg : Bureau des Kreiswahlvereins , Neue Bahnhof -
straße 31 ; O b e r sch ö n e w e i d e: W. Badelt , Edisonstr . 59

lKonsumgeschäft ) ; Pankow : W. Graßmann , Krcuzstr . 14 ;
W c i ß e n s e e: Vorwärts - Spedition Roßkopf , Berliner Allee 11 ;
Reinickendorf : Vorwärts - Spedition Gursch , Provinzstr . 56 ;
Wilmersdorf : Konsunigeschäft , Wilhelmsaue 25 ; Tempel -
Hof : Konsumgeschäft , Dorsstr . 21/22 .

Da am Konzertabend eine Abendkaffe nicht eröffnet wird ,
müffen die Eintrittskarten im Vorverkauf erworben
werden .

_

Doppelt hilft , wer schnell hilft !

Klagen über eine unbegreifliche Langsamkeit bei der

Gewährung der Reichs - Wochenhilfe für Krieger -
f r a u e n wurden vor einigen Tagen im „ Vorwärts " wiedergegeben .
Bei diesem Zweig der durch den Krieg notwendig gewordenen Für -
sorge sollte es doch wirklich nicht noch des Hinweises bedürfen , daß
die schnellste Hilfe die wirksamste ist . Wenn eine Wöchnerin auf die

ihr aus der Reichswochenhilfe zustehende Unterstützung erst noch
Wochen oder gar Monate hindurch warten muß , so kann ' s ihr ge -
schehen , daß sie gerade in der wichtigsten Zeit — sogleich nach der

Entbindung , wo sie erwerbsunfähig ist und man ihr jede Schonung
und Pflege wünschen wird — ohne ausreichende Barmittel bleibt

und sich samt ihrem Kinde vom Mangel bedroht sieht . Schon mit

der Entbindung selber kann , sosern diese nicht in einer Anstalt ,

sondern in der eigenen Wohnung erfolgt und die Gebärende nicht
einer Kasse angehört , manchmal die Verlegenheit und Bedrängnis

sofort einsetzen , weil es an Geld . fehlt . , die etwa « ölig
werdende Hilfe eines Arztes unverzüglich zu
bezahlen . Gerät die hilfsbedürftige Frau an einen Arzt , der sich
mit der Bezahlung nicht auf später vertrösten lassen will , so erlebt
sie dielleicht einen Auftritt , wie er im Stadtteil Gesundbrunnen kürz -
lich einer Wöchnerin bereitet wurde .

Zu einer Frau WenSkc in der Priuzcuallcc , deren Mann im

Felde steht , wurde nach der unter Beistand einer Hebamme voll -

zogenen Entbindung der in der Bcllermannstraße wohnende Arzt
Dr . Rosenberg gerufen , weil noch ein Eingriff erforderlich war . den
eine Hebamme nicht vornehmen darf . Als Dr . Rosenberg in der

Wohnung der Wöchnerin eintraf , ermncrle er daran , daß ihm hier
für frühere Behandlung der Frau noch 4 M. geschuldet wurden ,
und erklärte , er müsse sich die Bezahlung der jetzt zu leistenden Hjlfe
sichern . Tie Wöchnerin bezeichnete sich als außerstande zu so. -
fortiger Zahlung , verwies aber darauf , daß einer der beiden
bei ihr in Schlafstelle wohnenden Arbeirer noch Miete

zu zahlen habe . Bei diesem fragte die Hebamme an , ob
er das Geld bereit habe , und als der das verneinte , ließ sein
Stubengenosse sich bewegen , zur sosortigeu Bezahlung der jetzigen
Hilfeleistung des Arztes die dafür geforderten 15 M. auszulegen .
Nachdem der Arbeiter all sein Geld zusammengesucht und die Heb -
amme die 15 M. in das Zimmer der Wöchnerin gelragen und auf
den Tisch gelegt hatte , ging Dr . Rosenberg ans Werk und nahm
bei der Wöchnerin den erforderlichen Eingriff vor . Nach getaner
Arbeit steckte er das Geld ein , wünschie baldige Genesung und

empfahl sich.
Dieses Erlebnis einer Wöchnerin möge zeigen , wie nötig mit -

unter die sofortige Gewährung der Unterstützung aus der Reichs -
Wochenhilfe werden kann . Manche Frau , die ein Kind zur Welt

bringen will , würde Entbindung und Wochenbett besser überstehen , wenn
man die schon in der Schwangerschaft mit barem Geld unterstützt
hätte . Gesundheitsschädigung , die ihr und ihrem Kinde aus den

ersten Wochen nach der Entbindung vielleicht entsteht , ist durch späte
Gewährung der Wochenhilfe schwer wieder gut zu machen . Sollen
wir ein Wort noch über das Verhalten des Arztes sagen , der

sich Sorge um die Bezahlung seiner Arbeit machte ?

Gewiß darf es keinem Arzt verdacht werden , daß er möglichst bald
bar Geld sehen will ; denn der Satz , daß jeder Arbeiter seines Lohnes
wert ist , muß auch für die Aerzle gelten . Aber bei vollster An -

erkennung dieses Grundsatzes wird man eS doch nicht billigen
können , daß ein Arzt in der Wohnung einer eben entbundenen

Wöchnerin , für die feine Hilfe gewünscht wird , wegen der Bezahlung
verhandelt . Es ist leicht , sich auszumalen , wie ein solcher Auftritt
auf eine Wöchnerin wirken kann .

Vom Rückgang der Berliner Bautätigkeit .
Die statistischen Nachweise über die Baugesuche , Bau -

scheine und Baugenehmigungen in Berlin liegen jetzt bis

September dieses Jabres vor . Sie zeigen , daß der Rückgang
der Bautätigkeit nocb immer andauert . Baugcsuche gingen
ein in den Monaten Juli , August , September im vorvorigen
Jabr noch 744 , 664 , 670 , im vorigen Jahr 698 , 310 , 336 , in

diesem Jahr nur noch 186 , 196 , 192 . Für September war die

Zahl der Baugesuche in diesem Jahre nicht mehr halb so groß
wie im vorigen Jabr und nicht mehr den vierten Teil so groß
wie im vorvorigen Jabr . Aehnlich baben die Zahlen der Bau -

scheinerteilungen und der Baugenehmigungen sich verringert .
Die Monate Juli , August , « cptember brachten Bauschein -
erteilungen im vorvorigen Jahr noch 92 , 73 , 68 , im vorigen
Jahr 78 , 44 , 41, in diesem Jahr nur noch 28 , 20 , 23 , Bau -

genehmigungen im vorvorigen Jahr noch 313 , 280 , 273 , im

vorigen Jahr 324 , 182 , 139 , in diesem Jahr nur noch 77 ,
89 , 60 . Den Rückgang der Bautätigkeit beleuchtet auch die

Minderung der Rohbauabnahmen von Neu - oder Umbauten .

Rohbauabnahmen erfolgten in den Monaten Juli , August ,
September im vorvorigen Jahr 99 , 86 , 59, im vorigen Jahr
45 , 68 , 36 , in diesem Jahr nur 8, 10, 9. Tie Bedeutung dieser

Abwärtsbewegung für das Baugewerbe liegt auf der Hand .

Konservenverkauf .
Der städtische Verkauf von Konserven erfreut sich steigender Be -

liebtheit bei dem Publikum . Insbesondere wird das eingekochte
Schweinefleisch als willkommener Ersatz für das jetzt nur in ge -
ringem Maße erhältliche frische Fleisch gekauft . Ter Preis von

1,49 M. für die Pfunddose , von 2,75 M. die 2 - Pfunddose schieren ,

zubereiteten Fleisches gewährt auch angesichts der jetzigen Höchst -
preise für frisches Fleisch immer noch einen vorteilhaften Einkauf .

Der Geldbriefschwindler .
Ein Verlvandlungskünstler wurde gestern von der Kriminal -

Polizei zum zweiten Male verhaftet . Vor einiger Zeit erschien in
vielen Häusern verschiedener Stadtviertel ein „alter herrschaftlicher
Diener " und suchte nach einem Manne , dem er angeblich im Auf -
trage seines Dienstherrn einen Geldbrief zu überbringen habe . Er
hatte sich vorher vergewissert , daß dieser Hausbewohner abwesend
war und wandte sich dann an einen anderen Mieter , in der Regel
einen Handwerksmeister , mit der Bitte , dem vergeblich Gesuchten bei
semer Rückkehr den Brief zu übergeben . „ Zu seiner Sicherheit " als
Unterpfand für die Ausführung des Auftrages ließ sich der Diener
jedesmal ein paar Mark geben , die bald zurückgezahlt
werden sollten . Die meisten Leute gewann der Herrschaft -
liche Diener dadurch , daß er sie zugleich zur Aus -
führung von Arbeiten zu seinem Dienstherru bestellte .
Als vor diesem Schwindler gewarnt wurde , ließ er sich eine zeit -
lang nicht mehr sehen . Dann trat Plötzlich ein junger Mann mit
dem gleichen Kniff auf . Ein Handwerksmeister ließ diesen fest -
nehmen , und nun ergab sich , daß der „ junge Mann " und der alte
Diener eine und dieselbe Person waren , ein 51 Jahre alter früherer
Handlungsgehilfe Max Lüttick », ein schon wiederholt mit Zuchthaus
bestrafter unverbesserlicher Schwindler . Kürzlich aus der Unter -
suchungshaft vorläufig entlassen , nahm Lüttich seinen „ Betrieb "
gleich wieder auf . Lüttich hatte binnen wenigen Tagen schon wieder
fünf Opfer gefunden . Seine „ Geldbriefe " enthielten auch jetzt wieder
nichts als Papierschnipsel . _

Der Männer - und Frauenchor Neukölla veranstaltet am Sonn -
tag . den 28 . d . M. , im Gewerkschaftshause ein Konzert . Mitwirkende :
Konzert - und Operniängerin Fr . Kath . Geysel - Geitmann , Herr Brink -
mann ( Cello ) , am Flügel Herr Geysel .

Kleine Nachrichte «. Gestern vormittag wurden von Kriminal -
beamten und Schutzmännern die Volksspeisehalle , Neue Schönhauser
Straße 13, und ein Schanklokal in derselben Straße geräunit . Ins -
gesamt mußten 11 weibliche und 41 männliche Personen den Weg
zur Wache antreten , von denen sämtliche weiblichen und 19 männ -
liche als obdachlos zum Polizeipräsidium gebracht wurden . — In
dem Dorfe Gölsdorf bei Fürstenwalde waren die Stellmacher Otto
Kähler und der Schmied Friedrich Redenz . die zusammen arbeiteten ,
in Streit geraten , weil letzterer dem K. vorgeworfen hatte , daß er
zu wenig schaffe . Im Verlaufe des Wortwechsels geriet der Stell -
macher m so große Wut , daß er eine Wagenrunge ergriff und
seinem Gegner mehrere Hiebe über den Kopf versetzte . Der Ge -
lroffene starb nach wenigen Minuten . Der Täter wurde verhastet .
— Ein schwerer Slraßenunfall , der auf die Unsitte der Kinder , sich
an Straßenbahnwagen anzuhängen , zurückzuführen ist , hat sich am

Mtttwochnachmittag gegen 4 Uhr in der Großen Frankfurter Straße
ereignet . Der fünfjährige Fritz Glade hatte fich an die geschlossene
Hinterplattiorm des Triebwagens eines in der Fahrt befindlichen
Zuges der Linie 69 angehängt . Als er sich loslaffen wollte , kam er
zu Fall und geriet unter den seitlichen Schutzrahmen des Beiwagen ? .
wobei ihm der linke Fuß angequetscht wurde . Der Verunglückle
erhielt auf der näcksten Unfallstation einen Notverband und wurde
von dort nach dem Krankenhaus Fncdrichshain gebracht .

Ms öen Gemeinden .
Stadtverordnetenversammlung in Charlottenburg .
Auf der Tagesorduung standen lediglich kleinere Vorlagen

( u. a. Bewilligung von 4999 M. für das Rote Kreuz in Bulgarien ,
Verlängerung deS mil dem Charlottenburger Aerzleverein gc -
siblofsenen Abkommens über die ärztliche Behandlung der Auge -
hörigen von Kriegerfamilien ) , die debattelos angenommen wurden .
Einem Ausschuß wurde nur eine Vorlage zur Nachbewilligung von
19 999 M. zur Errichtung von Leichlbauien am Fürstenbruimer Weg
überwiesen , weil geprüft werden soll , inwieweit der Charakter dieser
dem Kranlenbause Westend angegliederten Bauten eine besondere Um -
anderung erfahren ioll . Ferner wurde mitgeteilt , daß der am
29 . September an Stelle des in den Ruhestand tretenden Herrn
Stadlrats Boll gewählte Stadtrat Dr . Houtermanns auf Wunich
der städtischen Körperschaften in Posen dort verbleiben will und die
bereits ausgesprochene Annahme seiner Wahl zurückgenommen hat .
Die infolgedessen notwendig werdende Wahl eines Stadtrats wurde

zur Vvtbereiluug einem Ausschuß überwiesen .

Ter städtische Tchweinefleischverkauf in Charlottenburg
nahm gestern seinen Anfang . Das Fleisch fand bei dem Publikum
gute Ausnahme . Bereits um die Mittagszeit war iir den meisten
Läden der zugeteilte Vorrat ausverkauft . Der nächste Verkaufstag
für frisches Schweinefleisch ist am Sonnabend : Speck und Schinken
kommen am Montag jeder Woche zum Verkauf .

Schmalzverkaus in Schöneberg .
Der Magistrat bringt jeden Dienstag und Freitag zwischen 9

und 3 Uhr im Kellergeschoß des Rathauses . Eingang Rudolph -
Wilde - Platz . unweit der Badeni ' chcn Straße , Schmalz zum Preise
von 2 M. für das Pfund zum Verkauf an Kriegerirauen und sonst
durch den Krieg in Bedrängnis Geratene . Zum Kauf ber - chligende
Ausweise sind vorher iin Zimmer 54 des Rathauses zu holen .

Stadtverordnetenwahle « in Bernau .

Sonntag , den 28. November , nachmittags von 2 bis 6 Ulir ,
finden die Stadtverorduetenwahlcn der dritten Abteilung im Gesell -
schaftshauS , Kaiierstr . 79 , statt .

Die sozialdemokratischen Kandidaten sind : Stadtv . Ernst
Knötschke , Stadtv . Theodor Pohl und Tischler Wilhelm Giesc .

In der zweiten Abteilung sind keine sozialdemokratischen Kail -
didaten aufgestellt worden . Trotz des Burgsriedens ist es Ehren -
Pflicht eines jeden , sich an der Wahl der dritten Abteilung zu bc -
teiligen , damit unsere Genossen mit einer ansehnlichen Stimmenzahl
gewählt werden . Als Wahllegitimation dient die vom Magistrat er «
baltene Wahleinladung oder auch Steuerzettel , Mielskon ' trakl und

dergleichen .

_ _

Tie Stadtverordnetenwahlcn in Potsdam führten in der dritten
Abteilung zur Wieder - und Neuwahl der aufgestellten Kandidaten
der bürgerlichen Parteien . Die Wahlbeteiligung blieb hinter
19 Prozent zurück . Tie sozialdemokratischen Kandidaten erreichten
im 1. Bezirk nur die halbe absolute Mehrbeit , im 2. Bezirk etwas
mehr . Unsere Kandidaten erhielten Stimmen : Staab 126 .
Stoof 126 . Slöveiand 125 , Hausmann 99, Bauermann 86,
Kirchner 85, Jakobi 85 . Einige Stimmen waren zersplittert .

Bolksunterhältungsabcnd der Stadl Schöncberg .
Die Deputation für Volksunterhaltungen in Schöneberg ver -

anstaltet am kommenden Sonntag , 28. November , nachmittag ?
4l/ä Uhr , in der Aula der Hohenzollernschule , Belziger Str . 48/52 ,
ihren zweiten Vollsunterhaltungsabend . an dem Frau Assia
Spiro - Rombro ( Violine ) . 51ammersänger Alexander Heinemann
( Bariton ) , Königl . Kammervirtuos Hugo Deckert ( Violoncello ) und
Dr . Friedrich Spiro ( Klavier ) mitwirken werden . Zur Vortrag ge -
langen Kompositionen von Bach , Beethoven , Schubert , Schumann
und Löwe . Näheres , insbesondere über den Vorverkauf der Eintritts -
karten ( 39 Ps . l ergeben die Anschlagsäulen und die mit Plakaten bc -
legten Verkaufsstellen .

_ _

Volksunterhaltungsabend in Wilmersdorf .
Der zweite Votksunterhaltungsabend der . Kunsthalle Wilmers -

darf " , der wiederum in erster Linie für Angehörige von Kriegs -
teilnehmern und für Soldaien bestimmt ist . findet Sonntag , den
28. November , 5 Uhr nachmittags , in der Aula der Oberrcal -
schule . Am Seepark 36, statt . Programme zu dieser Veranstaltung ,
die je zwei Personen zu unentgeltlichem Eintritt berechtigen , sind zu
beziehen durch die Geschäftsstelle der „ftuusthalle " , Pariser Str . 45 ,
L Stock , und durch das städtische Kriegsunterstützungsbureau im

Rathaus ( Brandenburgische Str . 2) , Erdgeschoß , Zimmer 14.

Kinderveranstaltungen in Reinickendorf - Ost .
Sonntag , den 28 . November , nachmittags von 2 —3 Uhr und

von 4 —5 Uhr finden zwei Kasparvorstcllungen im Jugendheim ,
Hoppejtr . 32, statt .

_ _

Soziales .
Gesetzwidrige Lehrvcrträgc .

Die schon vor einiger Zeit vor dein Gewerbegericht
beleuchteten Lehrverträgc der Steindruckerei von
W. Hagelberg , Marien st r . 19 gaben wieder Anlaß
zu einer Klage , die am Mittwoch vor der Kammer 8 des Ge -

Werbegerichts verhandelt wurde .
Die Lehrverträge , welche die Firma W. Hagelberg mit ihren

Lehrlingen abschließt , enlhalten einen Passus , der den Lehrling ver -
pflichtetj »ach zurückgelegter vierjähriger Lehrzeit ein Jahr als Gehilfe
bei der Firma zu arbeiten gegen einen Wochenlohn von 24 M. DaS
ist nach den im Steindruckgewerbe bestehenden tariflichen Ver -
barungen der Mindestlohn für junge Gehilfen . Ein junger Mann , der
unter den angegebenen Vertragsbedingungen seine Lehrzeit bei der

Firma beendet hatte , arbeitete bei ihr noch drei Wochen als Gehilfe
und hörte dann auf . Er klagte auf Herausgabe deS von der Firma
zurückbehallcneu Arbeitsbuches , nahm aber die Klage zurück , nach -
dem er das Buch erhalten hatte . Dagegen hielt die Firma ibre
Widerklage auf Zahlung einer VertragSbruchbuße in Höhe eines
ortsüblichen Wochenlohns aufrecht . Diese Widerklage war Gegen -
stand der Verhandlung . Die Firma berief sich darauf ,
daß der Widerbeklagte durch den Lehrvertrag ver -
pflichtet gewesen sei , ein Jahr als Gehilfe bei ihr zu
arbeiten , und weil er das nicht tat , sei die Firma berechtigt , die in
der Gewerbeordnung festgesetzte Buße zu verlangen . Ein Arbcil -

geberbeifitzer , Bnchdruckereibesitzer Schalem , äußerle sein
Befremden darüber , daß die Firnia W. Hagelberg solche Lehrverträge ,
wie den vorliegenden abschließe . So etwas sei ihm noch nicht vor -

gekommen — sagte Herr Schalem — daß jemand durch den Lehr -
vertrag auch als Gehilfe verpflichtet werde . Uebrigens sei dieser
Passus des Vertrages ungesetzlich , denn »r verpflichte den Aus -

gelernten , ein Jahr als Gehilfe zuarbeiten , während von einer Ver -
pflichtuna der Firma , den Gehilfen während des Jahres nicht zu ent -
lassen , keine Rede sei . Der Vertreter der Firma ineinte hierzu ,
wenn es auch nicht im Vertrage stehe , so halte eS die Firma für
selbstverständlich , daß sie die jungen Leute während des vertrag -



lichen Gehilfenjahre - nicht entlasse . Nicht in ihrem Interesse ,
sondern im Interesse der Au- gelernten , die sich im ersten Gehilfen -
jähr weiter au - bilden sollen , habe die Firma diesen Passus
in den Bertrag aufgenommen . Nachdem Herr Scholem den
Bertrag noch genauer durchgesehen hatte , sagte er zu dem Vertreter
der Firma W. Hagelberg , der Lehrvertrag sei , abgesehen
von der auf das Gehilfenjahr beziiglichen Klausel , noch in den der -
schicdensten Punkten einseitig und deshalb gesetzwidrig . Der Firma
sei eine Aenderung ihrer Lehrverträge zu raten .

Das Gericht unter Vorsitz des Magistratsrats
Dr . iL ch a I h o r n kam zu folgendem Urteil : Ten Lebrverlrag
halle der Widerbeklagte mit Beendigung der Lehrzeit erfüllt . Die
Bertragsbestimmung , daß er noch ein Jabr als Gehilfe arbeiten
sollte , ist nicht beiderseits bindend , denn sie verpflichtet nur den
Widerbeklagten ein Jahr zu arbeilen , während von einer
Pflicht der Firma , ihn nicht zu entlassen , leine Rede
ist . Diese V e r t r a g S b e st i in m u n g widerspricht da¬
her de in § 122 der Gewerbeordnung und ist dcS -
halb ungültig . Die Firma konnte also nicht verlangen , daß
der Widerbeklagte ein Jahr als Gehilfe bei ihr arbeitet . Es ist
aber dadurch , daß er tatsächlich drei Wochen als Gehilfe bei der
Firma arbeitete , ein Arbeitsverhältnis eingegangen , für das die
Gewerbeordnung — da nichts anderes vereinbart war — eine
Kündigungsfrist von 14 Tagen festsetzt . Der Widerbeklagte
hat ohne Kündigung aufgehört , er ist dadurch vertragsbrüchig
geworden . Zur Forderung einer Buße im sechsfachen Betrage des
ortsüblichen TagelohnS , der sich im vorliegenden Falle auf 3 M.
beläuft , ist die Firma nicht berechtigt . Denn sie hat diesen Betrag
nicht vom Lohn einbehalten und kann deshalb nur Ersatz des nach -
gewiesenen Schadens . beanspruchen . Dieser betiägt — da der für
den Widerbeklagten eingestellte Ersatzmann 30 M. Wochcnlohn er -
hielt — 12 M. Der Widerbeklagte wird deshalb veruricilt , 12 M.
an die Firma zu zahlen .

Arbeit , aber kein Lohn .
Wie der Agent Haase , Moritzstr . unbezahlte Arbeits¬

kräfte auf der Straße zu finden weiß , zeigte sich in einer

Verhandlung vor der Kammer 2 des Gewerbegerichts .
Die Klägerin , der man auf den ersten Blick die mit Berliner

Verhältnissen nicht vertraute Provinzialin ansieht , kam nach Berlin ,
um sich hier Arbeit und Brot zu suchen . Auf der Straße
knüpfte ein freundlicher Herr Bekanntschaft mit der Klägerin an .
Als er hörte , sie sei in Berlin nicht bekannt und suche Arbeit ,
machte er ihr die erfreuliche Mitteilung , daß sie gerade
an den rechten Manu gekommen sei. Er habe Arbeit für sie . Er -
freut über das glückliche Zusammentreffen ging die Klägerin auf das
Anerbieten des Unbekannten — cS war der Beklagte Haase — ein .

In seiner Wohnung beschäftigte er die Klägerin ' mit Arbeiten an
Lederriemen für Militärausrüsiung . Ohne daß über Lohn und
Arbeitsbedingungen etwas vereinbart war , schaffte die Klägerin drei
bis vier Tage . Als sie am Sonnabend um ihren Lohn bat , vertröstete
sie Haase auf Dienstag . Nun erfuhr die Klägerin von anderen
Leuten , daß �sie gut tue , den Versprechungen und Vertröstungen
Haases nichl zu trauen . Als die Klägerin dann etwas bestimmter
ihren Lohn verlangte , wurde sie von Haase zunächst abgewiesen und
schließlich bot er ihr für die von ihr in drei Tagen
fertiggestellten Arbeiten vierzig Pfennig an . Vor
Gericht behauptete Haase , er habe die Klägerin nicht als Arbeiterin ,
sondern als Lehrmädchen angenommen und ihr in Aussicht gestellt ,
daß sie nach beendeter Lehrzeit 20 —24 M. wöchentlich vcr -
dienen könne . In der Lehrzeit habe sie keinen Lohn zu beanspruchen .
— Dagegen sagte die Klägerin , von einem Lehrverhältnis sei gar keine
Rede gewesen . Sie habe die Arbeit richtig und brauchbar aus -
geführt . Haase habe nur müßig dabeigesessen .

Das Gericht hielt für erwiesen , daß die Klägerin nicht als
Lehrling , sondern als Arbeiterin vom Beklagten angenommen wurde .
Da kein Lohn . , vereinbart sei , so habe sie Anspruch auf an -
g e m e s s en en Loh n. Der B e kl agte wurde verurteilt ,
der Klägerin die von ihr als Lnhn für drei Tage geforderten
10 Mar . ! zu zahlen . __

Beanstandung eines Beschlusses der Friedenaner Gemeinde -

Vertretung .
Die Gemeindevertretung von Friedenau bei Berlin hatte be -

schlössen , die Fürsorgestelle eines Vereins zur Bekämpfung der
Lungentuberkulose auf die Gemeinde zu übernehmen . Es wurden
auch die Bezüge deS ärztlichen Leiters , der durch Privatdienst -
verlrag angestellt werden sollte , bestimmt . Gleichzeitig beschloß
die Gemeindevertretung , daß der ärztliche Leiter durch sie angestellt
werde .

Diesen letzteren Beschluß beanstandete derGemeinde -
Vorsteher , weil diese Anstellung nur ihn , zukomme . Dieser Be -

anstandungSbeschluß wurde nichi angefochten . Darauf stellte der
Gemeindevorsiand einen Arzt als Leiter der Fürsorgestelle durch
Privatdienstvertrag an . Nunmehr beschloß die Gemeindever -
ttetun g ihrerseits , den Mann anzustellen .

Der Gemeindevorsteher beanstandete diesen
Beschluß der Gemeindevertretung . Er machte geltend , die An -
stellung habe nur er allein zu vollziehen , da nach § 88 der Land -

gemeindeordimng der Gemeindevorsieher die Obrigkeit der Land -
genieinde sei und ihre Verwallung führe . Auch sei im § 88 Abs . 4
Ziffer ö noch ausdrücklich bestimmt , daß der Gemeindevorsteher die
Gemeindebeamten anzustellen habe . Was für die Genreindebeamten
gelte , müßte erst recht für die zur Leitung einer Gemeindeeinrichtung
bestimmten Personen gellen , welche durch Privatdienstvertrag ange -
stellt würden . Die Gemeindevertretung habe also bei der fraglichen
Anstellung nicht mitzuwirken . Mit jenem Beschluß habe sie ihre Be -

fugnisse überlchritien .
Die Gemeindevertretung klagte auf Aufhebung der

Beanstandungsverfügung . Der Kreisausschuß wies ihre
Klage ab und der Bezirksausschuß bestätigte das Urteil .
Er führte aus , der Gemeindevorsteher sei zur Anstellung des Leiters
einer Gemeindeeinrichtung auch dann nur allein befugt , wenn es sich
um eine Anstellung durch Privatdienstvertrag handele .

DaS Oberverwaltungsgericht als letzte In -
stanz hob aber am 18 d. Mts . die Vorentscheidungen
auf und setzte die BeanstandungLverfügung des
Ge mein bevor st ehers außer Kraft . Gründe wurden
leider nichi verkündet , so daß nicht erkennbar ist , ob das Gericht der

Gemeindevertretung das von ihr verlangte Recht der Mitwirkung bei
der Anstellung zuerkannt hat oder ob es aus einem anderen Grunde
die Beansiandungsverfügung mißbilligte . Letzteres ist immerhin
möglich , da Entscheidungen des höchsten GerichlshofeS bestehen , wo -
nach solche Beschlüsse , die keine Rechlswirkung äußern können , nicht
zu beanstanden feien. _

Mus aller Welt .
Dreifacher Mord und Selbstmord . Der Stuttgarter Vorort

Ostheim war Mittwoch nachmittag und Tonnerstag früh der

Schauplatz entsetzlicher Bluttaten . Ein junger verheirateter
Chauffeur , gegen den von einem Ehepaar Anzeige wegen eines

SittlichkeitSverbrechcns erstattet worden war , begab sich Mittwoch
nachmittag mit mehreren Schutzwaffen auf eine benachbarte An -

höhe in einen Garten und feuerte dort eine Anzahl Schüffe ab . Als
ein Lanvzäger den Eyauffeur verfolgte und ihn wegen dieser
Schießerei zur Rede stellte , erklärte er , die Schüsse seien in einem

anderen Garten abgegeben worden . Nachdem sich der Landjäger

daraufhin eine Strecke weit entfernt hatte , eröffnete der Ehauffeur

plötzlich aus einem fraitzösischen Jnfanteriegewchr , das er sich aus

dem Schützengraben mitgebracht hatte , ein rasendes Feuer auf den

ahnmigslos sich entfernenden Landjäger , der wenige Sekunden

später t o t zusammenbrach . Dann ergriff der Chauffeur die Flucht
und hielt sich die ?! acht über verborgen , Donnerstag früh kehrte .

er aber in feine Wohnung zurück . Er stieg bis zum dritten Stock -
werk empor , wo die Leute wohnen , die gegen ibn die Anzeige er -

stattet haitcn . Er drückte die Glastür ein , und als die beiden Ehe -
lente sich aus ihren Betten erhoben , krachten zwei Schüsse ,
durch die das Ehepaar sofort getötet wurde . Dann jagte
sich der Chanffenr selbst einen Schuß in die Schläfe , der seinen Tod

nach wenigen Minuten zur Folge hatte .

Eine schreckliche Bluttat . Mittwoch nachmittag schlitzte der
33 jährige Kaufmann Robert P o l l a k , Mitinhaber der Kurzwaren -
großhandlung Louis Beer in Elberfeld , dem 18 jährigen Sohn
seines Teilhabers Beer , nachdem er ihn geknebelt hatte , den Leib

auf und töteic sich dann selbst durch Durchschneiden der Kehle . Beer
wurde in hoffnungslosem Zustande dem Krankenhaus zugeführt .
Ter Beweggrund zu der schrecklichen Tai ist noch vollständig in
Dunkel gehüllt .

Zum Brand im Bou - Marchc . Tie Llwuer „ Depechc " erfährt
über das große Brandunglück im Bon - Marche noch folgende Einzel -
heilen : Ter brennende Bon - Marche bot ein tragisch grandioses
Schauspiel dar . Nur der Kaltblütigkeit des Spitalpersonals , der
in dem Haus untergebrachten Verwundeten und der Energie der
Feuerwebr ist es zu verdanken , daß eine Katastrophe vermieden
wurde . Tic Verwundete » waren im zweite . » und dritten Stockwerk
gelageri . Die Sanitätsmannschaften beschlossen sofort deren Räu -

mung , da die schnelle Ausbreitung des Feuers jede Verzögerung ge -
fährlich machie . Glücklicherweise waren u » ter den 200 Verwundeten
nur wenig Schwerverletzte . Die letzteren wurden mit dem Fahr -
stuhl in das Erdgeschoß gebracht . Von den Leichtverwundeten
konnten viele ohne Hilfe das i » der Näbc gelegene Spital Laennec
erreichen . Ter Rauch war derartig dick und beißend , daß die

Rcttuiigsmannschaften Rauchmasken bcmitzen mußten . Einige
kühne Feuerwehrmänner würben Opfer von Erstickungsanfällen .
Nach sechsstündigem harten Kampfe konnte die Feuerwehr schließlich
des Feuers Herr werben .

Vom Sturm überrascht . . Daily News " metbct : Der bri -
tische Dampfer „ WytHbum " , der in Queenstown angef
kommen ist , berichtet , baß er südlich von dem Skerries ( Klippen
an der Nordküste von Irland ) vor dem gleichnamigen Hafen an der

Irischen See ein Rettungsboot ausgcsifcht hat , auf das die Worte
„ Penna A u g u stt n a - Sa n t a u d e r " aufgemalt waren . Die
„ Peuna Augustina " bat den Elyde am 11. November verlassen , um
nach Borbeaux zu fabren ; sie mutz unterwegs vom Sturm
überrascht worden sein . — Während der Ickten Wockie wurden
50 Schiffer infolge des dichten Nebels veranlaßt , sich bei Grcenock

zusammenzuziehen , so daß jeder Berkehr unterbrochen ist .

Verhaftung einer „ Engelmacherin " . Die Lembcrger Polizei
verhaftete dieser Tage eine Frau namens V i k t o r i a B o d z i n s k a

wegen mehrfachen Kindesmondes . Die Verhaftete hat in den

letzten fünf Monaten nicht weniger als zehn un -
eheliche Kinder , die ihr von den uiiehelichen Müttern zur
Pflege übergeben worden waren , auf verbrecherische Weise
beseitigt . Auch ihr eigenes sechsjähriges Mädchen bat die Ver¬

haftete getötet ; sie sperrte das Kind in einen leeren Keller und ließ
es dort elend zngrunde gehen .

parteweranstaltungen .
Rciuickcndors ' Qst . Zum Besten unserer im Felde stchenden Genossen

bei den Bezirkssührern . in der . Norwärls ' spcditioi , sowie in den Verkauft -
stellen der Konsumgenossenschaji erhältlich .

�ugenüveranftaltungen .
Reinickendorf - Ost . Sonntag , den 28. November : Besuch , des

Bau - und Verkehr SmuscumS . Treffpunkt mittags 1 Uhr ain
Neuen Tor . _

Arbeiter - Radfahrerbund , Solidarität ' . Mitgliedschaft Berlin
und Ilmgegend . Sonntag , den 28. November , fahren sämtliche Abteilungen
nach Wannsee , . Fürstenbos ' . Start 1 Uhr. — Die Besichtigung der Wohl -
sahrtS - Ausftcllung kann umständehalber nicht stattfinden . — Auskunft
über Touren erteilt Otto Hanke , Zentralsahrwart , Neukölln , Lichtenrader
Straße 3t .

Heute Freitag , abends S' /z Uhr : Start : An der Slralaucr Brücke 3.
Pflicht sämtlicher Fahrwartc .

Allgemeine Familienfterbekaflc . Sonntag , den 23. November :
Zahl - und Aufnahmetag von 3 —6 Uhr iui Restaurant Gerichtftr . 12/13
und Buckower Str . 14.

Allgemeine Kranken , und Tterbekassc der Metallarbeiter
<B. a. G. ) zu . Hamburg . Filiale B a u m s ch u I e n w e g. Am
Sonnabend , den 27. November , abends L>/ . Uhr : Milgliedervcrsammlung
im Lokal von Boche , Baums chulenstr . 67.

Eingegangene Druckschristen .
Von der » Neuen Zeit - ist soeben das 9. Heft vom l. Band des

34 . Jiihrgangs erschienen . Aus dem Jnbaii des Heftes beben wir hervor :
Die „Ueberzeuguiig ' als „Allerhciligstcs ' ? Bon HanS Alarckwald . — Tic
Tbcorie der Parteispaliung . Bon Ovo Braun . — Fraktion und Partei .
Bon K. ÄautSkh . — Brauchen wir eine andere Internaiioiialc ? Von Ed
Bernstein . ( Schluß . ) — Liierarilche Rundschau : F. Müller - Lhcr , Soziologie
der Leiden . Bon Gustav Eckstein . — Notizen : Deutschlands und Englands
Außenhandel im zwonzigsicii Fahrhmidcrt . Von ebn . — Anzeigen : �estrr
reichischcr Arbeiterkalender für das Fahr 1916. Jahrbuch der Sozial
deniokratijchul Partei der Schweiz und des Schweizerischen Grütliverciils
shr 1914 .

Die » Rene Zeil ' erscheint wöchentlich ciunial und iit durch alle Buch -
bandliiiigen , Postanstallen lind Kolporteure zum Prelle von 3,25 M. pro
Ciiartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hcst lostet 25 Psennig .

Probcnummcrn liehen jederzeit zur Bersügung .

Tun der . Gleichheit ' . Zcitschrijt sür die Interessen der Arbeiterinnen .
ist uns soeben Nr. 5 des 26. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Der Krieg gegen die Teuerung .
Parteivorstand und Partciausschuß zur LebcnsmiNclteucrung . Von Lüste
Zictz . — Tic sozialistische Frauenbewegung in Bitlgaricn im Jabre 1914,45 .
Bon Tina Kirkow . — Aus der Bewegung : Bon den Organisationen . -
Gewerkschaftliche Rundschau . — Genosienschastliche Rundschnn . Von H. K.
— Roiizeuteil : Für den Frieden . — Arbeitslosigkeit der weiblichen Erwerbs¬
tätigen . — Frauciiftimmrecht . — Frauenarbeit .

Die . Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nminncr
10 Ps. Durch die Post bezogen betrügt der Abonnementspreis vierteljähr¬
lich ohne Bestellgeld 55 Ps. ; unter Kreiizband 85 Ps. Lahresabonnemeiit
2,60 Mark .

Vom » Wahren Jacob ' iit soeben die 24. Nummer des 32. Jahrganges
eischicncii und bringt eine Würdigung des vormärzlichen Malers Karl
Spitzweg aus der Feder John «chilowsti . der zwei Bilder Spitzwegs „ Der
Friede " und . Am Bospoius doiincrts " beigegeben sind.

Der Preis der Nummer ist 10 Pf . Probcnunimcm sind jederzeit durch
den Verlag I . H. W. Tiefe Nachs. G. m. b. H. in Stuttgart sowie von
allen Bnchhandlungcn und Kolporteuren zu beziehen .

Briefkasten üer Neüaktion .

L. 100 . Die Kündigung muß schrijtlich per cingcjchricdcncn Brief er »
folgen . — G. Sch . , Moabit . 1. Ja . 2. Arbeitsverwendmigsjähig . 3. Ja .

- Z . l . Ja . — Fritz , Pankow . 1, Ja . 2, Das Eigentum der grau
kann gepjändct werden . 3. Darüber kann jede Gemeinde besondere Bc <
stimmungcn treiseu . — K. B. 07 . Ja . — Charvat . Zilroncnsäusrc kommt
nicht als Desinsektioiisinittel , sondern , mit Wasser vermengt , als Er -
shschungsniillel in Betracht . Kann allerdings auch als Heilmittel rer >
wendet werden . — ( 8. D. 18 . 1. Diese Firma hat mehrere Betriebe in
den verschiedenen Stadigegenden . Im I . Band des Berliner Adreßbuchs ,
Seite 30005 , niid auch im Fernsprechvcrzcichnis finden See die Adresse .
2. Bester wohl schriftlich , mit dem Bemerken , Ihnen persönliche Vorstellung
gestalten zu wollen . — I . B. 1. 180 Ouadratrulen . 2. 2S53kOuadratmcter .
— P . H. 1870 . NnterstützilligSbercchtignng liegt vor , nur fragt es sich.
ob Unterstützung geleistet wird , da die Schwägerin arbeitet . — F. S . : {5.
1. Nein . 2. In . — M . H. Sie müssen josori Antrag am Mi eisen i-
schädignng bei der Gemeinde stellen . Tie Unterstützung wiscd Ihnen sicher
gemährt werden . — A. F . II . Geringe Formschler der Beine , X- oder
Ö- Beine , dicnsisähig . — F. B. 10. Ja . — K. K. 50 . 1. Arbeitsver¬
wendungsfähig . 2. Sie müssen das Vermögen angeben . Wenn es nichi
so erheblich ist, daß Sie namhafte Zinsen daraus beziehen, , so hat das leine
Einivirkung auf die Unterstützung . — A. E. 38 . 1. Ja , das hat aber
keine Einwirkung auf die Unlerstichung . 2. Die Behörde kann Nachfrage
halten . — H. II . Es ist Ihnen druigend zu empfehlen , die Versicherung
fortzusetzen . . Um die Anwarischast aus die Bezüge ans der Invaliden -
Versicherung ausrecht zu erhalten , genügt es , wen » Sie innerhalb
zweier Jahre mindestens zwanzig Marlen kleben . Die Lohnklaste
ficht Ihnen srei ; Sie lönncii die niedrigste Lohsitlasse lieben .
— M . 10 . Sie können die Beschwerde ohne Hllse eines AnwaliS beim
Oberverwaltiingsgericht einlegen . Zwar kennen wir den näheren Tai -
beitand der Sache nicht , es will uns aber nach Ihrer Schilderimg scheinen ,
als ob - eine weitere Beisolgmig der Sache für Sie zwecklos wäre . Die
Beschwerde an das Oberverwaltungsgencht kann nur daraus gestützt werden ,
daß die angefochtene Eiltfcheidung aus der Nichtanwendung oder auf der
ünrichtigen Anwendung des bestehenden Rechts , insbesondere - auch der von
den Behörden innerhalb ihrer Zuständigkeit erlasielien Verordnung bcrnbi .
oder daß das Versahren an wesentltchen Mängeln leidet . — H. 100 . Sic

sind allerdings zur Einbaltung des MietSvertrageS verpflichtet . Der Wirt
kann Ihnen Sachen einbehalten . Vielleicht versuchen Sie eine Einigung
mit ihm vor dem Mictscinigungsamt . — M . L. 1. Landsturmp flichtig .
Krampsadern . — W. B. 100 . Sie müssen an den sür Sic bestimmicn
Tagen die Unterstützung abheben . Das geschieht doch auch im Interesse der
Kriegersraucn . Wenn alle Unterstützungen an einem Tage ansgezabli
würden , müßicn doch die Frauen unnötig Imige warten . — 31. ( £. 22 .
Für das Kind könnte nur Armenunterstützung beantragt werden . Wenden
Sic sich an den Armenvorsteher Ihres Bezirks . — Mumz 33 . n .
Nein . — F. R. 304 . 1. Nein . 2. Nach KriegSbccndigung . —
W. K. Vi. 300 . Der Vormund bestimmt über das Kind . — I . 1. Ja .

WeiterauSsichteu für das mittlere Norddeutichlaud bis
Tonnabend mittag . Etwas kälter , zeitweise heiter , jedach sehr ver¬
änderlich mit luiederholicii Niederschlägen , hauptsächlich Schneefällen .

DeiitZCHei ' Holzarheiternrhantl .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Robert Scheffel
Neukölln , Walierstr . 14a

im Alter von 63 Jahren gc-
starben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 26. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Gemeinde - Friedhos - s , Neu -
kölln , am Mariendorfer Weg, aus
statt . 90/18

Um rege Beteiligung ersucht
Tie Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme und die Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

Franziska Miincheberp
geb . Barthman »

sage allen Verwandten , Freunden
und Bekannten sowie dem Jnier -
essenverein der Produklenhändler
und Händlerinnen Berlins und Um-
gegend im Namen der Hintcrbliebcncn
herzlichen Dank .

Heinrich Müncheberg .
nebst Kindern , Schwester u. . Mutter .

TcMsnkv Figur

3leichc� „ Gpa ®lana " s0nt ( rlfung3 »
lee , rein natürlicher aus Meeres -
pflanzen ( Oueus vesioulosus ) , deren
fcitzehrendc Wirkung wiisenichasil . an -
erkannt ist. beseitigt ohne Nachteil u.
ohne strenge Diät jede unschöne und
schwerlichc Korpulenz , starken Leib ,
breite Husten , Doppclkinn uslo. Effck -
tive Erfolge laut glänzender Auer -
kemmngen . Paket 3,50 M.

Otto Reichel , Berlin HZ,
Eisenbahnstr . 4 .

ttvnnvn »

Mäntel
Olsler . Palelols . Anzüge

verkauft große

Herren- Kleider -Fabrik
jetzt auch an Private .

SlralaüerStr . 4243,lTr .

| Sonntags 12 —2 llfer geöffnet , j

Weihnachisbäume ,
setzt Normalpreis , alle Gröfien ,
Verlans jetzt täglich 29t 3b

Schönhauser Allee 148 .

Z« Stelen stODien
- Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich l Heft für l0 Vf .

mm NÄHMASCHINEN
filr Ilansgebrauch und fttr den Erwerb .

Zu haben in den Läden mit neben¬

stehendem Schild oder durch deren

======================= Agenten . = = = = = =

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Filialen in allen Stadtteilen .

Kaufe jeden Posten

Kauarieuhahue
in den Tagen v. 28 . —30. Nov .

f Cssert . m. Stückzahl u. Preis -
angabe bilie einzuschicken an

frau Schröter , Franseckistr . 4.

Stiefelsohlen ,
nar - Paar 95 Pf . im

zum Selbstunlermachen . Komplett
ausgemacht mit Gummiabsätzen :
Herren « » 95 , Tamcn3,50 , Pank -
strafte 10 , Tchöncbrrg , Akazien -
itr . 39 , Ncnkölln , Hermannstr . 17 .

Herren- u. Snrsehen - Ulster und jlnznge.
Im Einzelverkauf ;

Serie I

M. 19 , SO M. 24 . 50
Verkauf von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr abends .

Sonnabend bis 8 Uhr. Sonntags 12 — 2.

Kleiderfabrik Konigstr . 49

m

M. 29 . 50
1052 *

IV .
( Fahrstuhl )

Gegründet
1876

Versand nach allen Plätzen Deutschlands .
Wertpapiere and Kriegsanleihe nehme

zum vollen Wert anstatt bar in Zahlung .

Möbelfabrik Beb. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

Trotz des Krieges liefere
Wohnz . 134 - 196 , 203 . 30 , 233 . 75 . 293 , 363 , 446 . 334
Schlafzimmer . . . 242 , 322 , 360 , 429 , 493 , 853
Speisezimmer . . . 323 , 447 , 713 , 748 , 933 , 1393
Herrenzimmer . . . 203 , 337 , 473 , 303 , 376 , 823
Köchen 37,23 , 47. 60 . 79. 94. 103 . 121 , 138 , 193

Einrlchtongen bis 10 000 M.

Beülchtignns : ohne Kanfznang gestattet .
Illustrierter Katalog Nr. 13 gratis und franko I
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für Damen ,Herren - Artikel * Strumpfwaren
Schürzen * Schirme

* Spielwaren
Korsetten
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Auch während des Ausverkaufs bleibt unser Rabattsystem bestehen ,

A. Londorfs Co .
Gpiiielmarki - ifr - il« e « Leipzigersir .

8 . Vreußlsch Süddeutsche
( iiZS . Ksuigl . Vreutz . ) Klassenlotterie
S. Klasse 16. ZlehungStag 25. November 1915 Bormittag

Huf jede ge *og ( Kt Nummer «lud »Met gleich hohe
Gewinne gefalle », nud « war je einer auf dt « Los «
gleicher Stammet ta den betdeu Abtei luuge » I a. U.

Süa die Gewinn « über 240 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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6 . Preußisch Süddeutsche
( 232 . Königi . Prenß . ) Klassenlotterie
b. Klasse IS. ZtehungStag 2S November 1915 Nachmittag

Auf jede gelegen « Nummer find zwei gleich bobe
Gewinne gefalle », und « war je einer auf die Lose
gleicher Nummer tu deu beide » Abtetluugeu I u. II .
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